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Vorrede. 


9 — a . 
E iſt einigen vielleicht nicht gleichgültig zu wiſſen, 
RS daß fo wohl der Tod Adams als dieſes 
. Trauerſpiel eine blos zufällige Folge von 
Betrachtungen ſind, denen ich mich uͤber die Situation 
unſers Stammvaters und Galomos nicht ſelten überlafe 
ſen habe. Ich weiß wohl, daß ich, indem ich dieſes 
ſage, die Foderung meiner Leſer, viel Wahrheit in 
dieſen Stuͤcken zu finden, fuͤr ſehr gegruͤndet erklaͤre. Ich 
habe auch nichts gegen dieſe Foderung; gleichwohl will 
ich dadurch gar nicht ſagen, daß ſie hier nicht viele Wahr⸗ 
heiten vergebens ſuchen werden, die fie, in einer Abhand⸗ 
lung uͤber Salomos Zuſtand, gefunden haͤtten. Ohne 
alfo itzt die uͤberfluͤßige Anmerkung von dem groſſen Un⸗ 
terſchiede einer Abhandlung und einer Tragödie zu ma⸗ 
chen; ſo kann ich doch die nicht ganz weglaſſen, daß 
der Antheil, den Salomos Verſtand an ſeinem Falle 
hatte, mit vorkommen muſte, und daß es vielleicht die 
Hauptſchwierigkeit des Stuͤcks war, ihn ſo zu beruͤhren, 
als es die Geſetze des Trauerſpiels erlauben. 
5 A 2 Wann 
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Wann ich Leſer oder Zuſchauer habe, die beym Empfin⸗ 
den auch denken moͤgen: fo behaupte ich, eine Materie ges 
waͤhlt zu haben, die, am Tragiſchen, alle die bisher bes 
ruͤhmt geworden ſind, uͤbertrift. Ich kann hiervon nichts 
weiter ſagen, ohne zugleich von meiner Ausfuͤhrung dieſer 
Materie zu reden; und es wird mir immer ſchwer bleiben, 
mich hierzu bey irgend einer meiner Arbeiten zu entſchlieſ⸗ 
ſen. Unterdeß muß ich von dem Sylbenmaaſſe, das ich 
andern vorgezogen habe, ein Paar Worte ſagen. f 

Fuͤnffuͤßige Verſe wechſeln mit ſechsfuͤßigen ab, doch 
ſo, daß jene die herrſchenden bleiben. Den jambiſchen 
Vers unterbricht bisweilen ein trochaͤiſcher, derjenige, den 
die Alten Hendecaſyllabus nannten. Der Anapaͤſt nimmt 
die Stelle des Jambus da ein, wo es die nothwendige 
Abwechſelung oder der Inhalt zu erfodern ſchien. Und aus 
eben dieſen Urſachen, wird der Vers manchmal durch den 
Jonikus, den dritten Paͤon, oder auch durch den Pyrrhi⸗ 
chius geſchloſſen. Ich haͤtte mir vielleicht mehr Abwechſe⸗ 
lung erlauben duͤrfen; allein ich habe es dieſem Stuͤcke an⸗ 
gemeſſner gefunden, mich auf die angeführte Weiſe ein⸗ 
zuſchraͤnken. 3 
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Perſonen. 


Salomo. Noch zween andere Prieſter des 
a i Moloch. 
Chalkol. Zween Männer aus dem Volke. 
Heman. Ein Chor Sanger. 
Darda. Semira, die juͤngſte Königin. 
Sarja, Salomos Freunde. Zwo Muͤtter mit ihren beyden 

Söhnen. 
Nathan, der Prophet. Ein Chor Saͤngerinnen. 
Korah, der oberſte Prieſter Woloch. 
Molochs. 


Jepho, ein junger Prieſter Chamos, die fir Einſiedler 
deſſelben. : Molochs gehalten werden. 
Derl Schauplatz iſt ein groſſer Saal im Haufe Salomos. Das 

Haus iſt nah' am Tempel. 
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Erſte Abhandlung. 
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Perſonen: 


Chalkol. Salomo. 
Darda. Sar ja. 


— — —— — 


Erſter Auftritt. 
Chalkol. Darda. 
Chalkol. 


Un Mitternacht ließ er uns zu fich rufen, 

Und nun bricht faſt der truͤbe Tag ſchon an, 
Ein neuer truͤber Tag, fuͤr ihn und uns; 

Und doch verweilt er noch zu uns zu kommen? 


Dar da. 
So goͤnn ihm denn die Ruh, wenn Nuh vielleicht 
Sich uͤber ihn in kurzem Schlaf ergießt. 
Chalkol 


Die goͤnn ich ihm; doch mir auch goͤnn ich Ruh, 
Dit, weg von ihm, weit weg von ihm zu ſeyn; 
Du weißt: Ich bin zu ſtolz, vielleicht zu edel; 
Nenns, wie du willſt, das zu verheelen, 

Was mir im Herzen iſt. Ich liebt' ihn ſonſt; 

ie liebt’ ich ihn! jetzt lieb ich ihn nicht mehr! 
Sonſt war er Freund; itzt iſt er nichts, als Koͤnig; 
Und, wenn nicht Koͤnig, nur ein truͤber Zweifler, 
Der mich und dich mit feinem Grübeln quaͤlt. 
Weiß er denn nicht, daß, ſeit aus ſchwarzen Locken 
Dis Haar zu Silber ward, mir ſeine Krone, 

Sein Cedernhaus, und alles, was er hat, 

Dem Staube gleicht, auf den der Wandrer tritt? 
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Ja, er war Freund, ich auch. So, liebt ich an 
Jetzt lieb ich ihn nicht mehr. 


Darda. 


Ich aber noch! 
Des Mitleids heiliges Gefuͤhl miſcht ſich 
Bey mir, ins heilige Gefuͤhl der Freundſchaft. 
Biſt du nur deſſen Freund, der gluͤcklich iſt? 
Nicht deß, den Elend ſtuͤrzt, und auch entſchuldigt? 


er nicht elend? 
0 Chalkol. 
Ach waͤr er nur elend; 


So waͤr ich mehr, als je, ſein Freund, als du! 
Verleugnet er nicht Gott, und dient den Goͤtzen ? 
Iſt das auch Elend? 
Darda. g 

Ach, viel groͤſſer iſts, 
Viel mitleidswuͤrdiger, als alles andre! 
Bey dem, der lebt, und den ich nicht verleugne; 
Bleib ich gleich ſtandhaft des Verleugners Freund, 
Ich laß ihn eher nicht, als bis dis Auge, 
Vieleicht voll Danks, daß er gerettet iſt, 
Sich jener Nacht des dunkeln Thales ſchließt. 

Ich laß ihn dann auch nicht. Denn ewig iſt 
Die Freundſchaft, iſt hier nur in ihrer Kindheit. 


Chalkol. 


Sein Freund in jener Welt? Mach dich von ihm 
In dieſer los. Er wird dich dort nicht ſehn. 

Du bleibſt hier unſerm Gott getreu; er nicht; 

Du wirſt ihn dort nicht ſehn. 


Darda. N 
Ach, ſtuͤrze mich 
In dieſen ſchwarzen, fuͤrchterlichen Abgrund 


on neuem nicht. Den ſchreckenden Gedanken, 
Der, Nacht auf Nacht, mir haͤufet, Tod auf Tod, 


Mag ich nicht denken. 
Chalkol. 
5 ö Viel zu ſanft biſt du, 
Zu voll von Mitleid gegen ihn. Wer iſts, 
Den er berleh 2 Iſts denn nicht Gott? 
Darda. 


8 Zu fanft? 
Zu mitleidsvoll? : A0 bins ... auch gegen mich! 


Chalkol. 


ein Trauerſpiel. = 


Chalkol. 
Was meineſt du? ſagen: was meint mein theurer 
Mein alter Freund? waͤrs moͤglich? nein, unmoͤglich 


Iſt das! 
Gas bil Darda. 
Was haͤltſt du fuͤr unmoͤglich, Chalkol? 
. 


Daß du aus ſeinem Taumelkelch getrunken; 
Er dich mit fortgeriſſen, ſo, wie er, 
Geblendet, dich getaͤuſcht, betaͤubt, von Gott, 


Wie er, zu denken. 
Darda. 


‘ Ach, mein theurer Freund! 
Chalkol. 5 Sn 
Du machſt mich ſtarr! Biſt du, wie er, geworden? 
Gott Davids! ſo wie Salomo iſt Darda. 
Schweig, Darda! uͤberlaß mich ganz dem Tode 
Des ſchrecklichen Gedankens, ja, ihm ganz, 


Der Mord mir im Gebein iſt. 
Darda. 


Hoͤre mi 

Und dann fahr fort. Ich bin. c 

Chalkol. 
Nein, uͤberlaß 
Mich mir. Was iſt das neue, das ich nie ü 
Noch empfand, das flammende Gefuͤhl in mir? 
Ich haſſe! .. ja das iſts, was in mir gluͤht, 
Ich haſſe Salomo; das erſtemal 
In meinem Leben, einen Freund! ich haß ihn! 
Vom Himmel hat er dich geſtuͤrzt, zerſchmettert, 
Vernichtet! 

Darda. 

Hat er nicht! erſchuͤttert nur. 

Schutzengel ſeyd ihr mir ge habt, 
Mein Chalkol, du, und Herr, mich gehalten. 
Ich denke nicht, wie er, von Gott; Ich fluche 
Dem ehrnen Goͤtzen; fluche jedem Hain, 
Worinn es Moloch dampft, und ſterbend wimmert, 
In ſeinen Armen. 

Chalkol. A 
Preis ſey unſerm Gott, 


Daß du mein Darda biſt! 


Darda. 
Du kenneſt mich. 
A 4 Von 
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Von Mitleid und von Wehmuth leicht durchdrungen, 
Und biegſam gegen Andrer Meinung, nehm ich 
Zu vielen Theil vielleicht an eines Freundes 
Gedanken und Eutſchluß. So hat er mich 
Nicht hingeſtuͤrzt; er hat mich nur erſchuͤttert. 
Den Goͤtzen wankt' ich niemals zu; ich fing 
Nur an, wenn mir der Wege Gottes einer 
Noch wunderbarer, als die andern war, 
Nach ſeinem letzten Ziel hinaufzuſteigen. 
Und, weun ichs dann nicht fand, verachtet ich 
Das menſchliche Geſchlecht, und mich. Zuletzt 
Entdeckt' ich daß ich unzufrieden ſelbſt mit Gott 
Geworden war, daß er, zu Meuſchen nur, . 
Und nicht zu Engeln uns erſchaffen hatte; 
Da kehrt ich ſchnell zurück. Gott ſey geprieſen, 
Der mich erhielt, und ihm vielleicht noch rettet. 
Chalkol. 

Gott kann das, wenn er will Doch wird er wollen? 
Ergrif ihn Gott, ihn loszureiſſen; er b 
Entroͤnn, von ihm ſich wegarbeitend, Gott! 

Darda. 
Du ſprichſt fein Urtheil ſtreng. 

Chalkol. 


Mein Wunſch und Urtheil 
Sind ſehr verſchieden. 


Dar da. ; 
Du hoffſt alſo gar nicht, 
Chalkol. 


Der heute noch dem Moloch opfert! er? 
Darda. 
Erinnre dich, da fie das letztemal 
Das Feſt begingen, war . vertieft? 
Ob dismal auch die Kna erben ſollten? 
Chalkol. 
Da ſtarben ſie. Er opfert! 
Dar dg. 


N a Seit der Feyer 
Seh ich ihn ſtets nachdenkender, vertiefter, 
Und unruhvoller. Hoffſt du denn allein 
Von dieſem allen nichts? N 2 
Chalkol. 
Allein? Von Dan 
5 Bis 


Er werde wiederkehren? 


Wiederkehren? 


ein Trauerſpiel. 


Bis Berſeba hofft keiner. Du, ſein edler 
Zu faufter Freund, hoffſt nur! 
Darda. 
Sie ſehn ihn nicht, 
Und hoͤren ihn nicht reden; können fie 
Ein Urtheil fallen? 
Chalkol. 


Seh ich ihn nicht ſtets, 
Und hoͤr ihn reden? 
Darda. 
Haſt du nicht entdeckt, 
Daß er itzt ſich weniger, als vormals taͤuſcht? 
Cbalkol. 
Nicht weniger, nur anders, täufcht er ſich. 
Er treibt in feinen duͤrren Wüſten um, 
Und graͤbt ſich Brunnen, die kein Waſſer geben. 
Deun den lebenden Quell hat 0 verlaſſen. 


Dar 
Du kennſt mich, Chalkol. 0 ei gar kein Hoffer. 
Ich hoffe nichts von ihm, zu Gott hoff ich: 


Er werb ihn retten. 
Chalkol. 
Finſter tft vor mir 


Die Nacht, des ſchreckenden Gedankens Nacht: 
Gott wird ihn nun nicht retten. Denn zu lang 
Empoͤrt' er ſich. Laß Salems Mauren ſtuͤrzen; 
Vom Eckſtein rauchend Blut des todten Saͤuglings 
Und aus den Thoren, und des Tempels Hallen, 
Herunter triefen. Dieſes Grauens Anblick 
Ertruͤg ich eh, als daß er Iſtael, 
Dis groſſe Volk des HErrn zum Moloch fuͤhrt, 
Und unſre Kinder dieſem Goͤtzen opfert. 

Darda. 
Verſchwind, o Bild von dieſen Opfern; . Lang 
Erwarten wir ihn ſchon; noch ſaͤumt er immer. 

Chalkol. 
Heut iſt mein letzter Tag mit ihm Noch einmal 
Will ich ihm ſagen, was ich von ihm denke, 
Damit ich ganz am Blut unſchuldig ſey, 
Das er vergeußt; unſchuldig an den Seelen, 
Die er von Gott verfuͤhrt. Dann will ich wieder 
Zu meiner Hüte hinab ins Palmthal ziehn, 
Und mir mein Grab bereiten. Denn wie lange 
Kann noch ein Leben dauren, an Looß war, 
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Zu ſehn, daß Salomo, der Stern vom Himmel 
Hinab bis in des Moloch Abgrund fiel? 
Darda. 
Laß deinen Sohn fuͤr dich dein Grab bereiten, 
Und bleib. Denn alles muſt du fhun, was du 
Zu thun vermagſt. Und wenn dann mitten drinn 
Dirs Gott gebeut, dann erſt hoͤr auf, und ſtirb! 
Chalkol. 
Was ich bey Salomo zu thun vermag, 
Das alles kann ich heute ganz vollenden. 
Darda. 
Du willſt ihn ganz verlaſſen? Ich allein 
Soll bey ihm uͤbrig bleiben? Denn dem Tode 
Naht Heman ſich. 
Chalkol. 


g Der Gluͤckliche! nun wallt 
Er hinab, und hoͤrt, wenn ſie auf Moloch gluͤhn, 
Jetzt Ungeborner Todesſtimme nicht! 


Zweyter Auftritt. 
Die vorigen. Salomo. 


38 Salomo. 
Iſt Heman nicht bey euch? 
Darda. . 
Er liegt zu ſterben. 
Salomo. 


Schon oft ſchien er dem Tode nah, doch rief ihn 
Das Leben ſtets zuruͤcke. Er wird nicht ſterben. 
Vielleicht ſterb ich vor ihm. Zu leben iſt 

Viel bittrer, als der Tod. 


Chalkol. 
Das Leben jen ſeit 
Des Grabs kann bittrer ſeyn, als je der Tod 
Dem, der ihn fuͤrchtet, war. 
Salomo. 

Hinuͤber, Chalkol, 
So weit hin fieht mein Blick nicht. Dieſes Leben 
Iſt reich genug au Qual, des Denkens Kreis 
Ganz auszufuͤllen, reich, verzeihenswerth 
Den Fluch zu machen, der die Stunde der Geburt 


Verflucht. 
Chalkol. 


ein Trguerſpiel. 


Chalkol. 
Oft deuchtet uns verzeihenswerth, 

Was Gott doch nicht verzeiht. Sind Thaten erſt 
Gegraben in des Richters ehrne Tafeln, 
Als Sünde; ſo verloͤſcht fie nur die Rache, 
Wenn ſie des HErrn Geheiß nun ganz gethan hat. 

Salomo. 
Du weißt alſo: Der Hocherhabne ſtrafe? 
Wenn nun die Geiſter unter ihm es thaͤten? 
Weißt du: Ob ſie gerecht ſind? Doch wer kann 
Es auch hier unter dieſer Sonne wiſſen, 
Die Nacht es werden laͤßt, wie in der Seele 
Bald Nacht iſt, und bald Tag? 


Chalkol. 
Dis ſolls entſcheiden, 

Daß deſſen Wahrheit, der ſich offenbarte, 
Nicht mehr die Wahrheit ſey? 

Salomo. 

Mit dir zu ſtreiten, 

Iſt nicht mein Wille. Glaube, was du kannſt, 
Und laß mich glauben, was ich kann, doch mache, 
Wofern du das vermagſt, mich minder elend! 

Chalkol. 
Des Elends erſter Quell iſt im Verſtande. 
Der fließt herab ins Herz. Das uͤberſtroͤmt 
Von Handlungen, von boͤſen, oder guten, 
Nachdem der Urquell truͤb iſt, oder hell. 
Wie kann ich, willſt du dich uicht überzeugen 
Durch Wahrheit laſſen, denn dein Elend mindern? 

Salomo. 
Im Herzen iſt des Elends Urſprung. Spielt 
Nicht das Herz mit dieſem folgſamen Verſtande? 

Chalkol. 8 
Wofern mit ihm das deine ſpielt; ſo fodre 
Von mir nicht Huͤlfe. 

Salomo. 

Selber meine Freunde 

Vermoͤgens nicht. Auch dis iſt bitter Elend! ... 
Ein Nauch, dem Feind ein ſuͤſſer Opferdampf, 
Mag dieſes Haus verfliegen! meine Kinder 
Zerſchmeltert werden an den hohen Mauern 
Jeruſalems; ich will es leichter tragen, 
Als was mir unter deiner Fluͤgel Schatten, 
O Sriede, dis mein Herz verzehrt, das Leben 
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Zum Tobe macht, und kaum des Muͤben Zuflucht 
Den Tod noch bleiben laͤßt! Sie iſt dahin 
Die Herrlichkeit, die mir gegeben ward! “ 
Dahin iſt meine Weisheit, ſamt der Ruh, 
Die ſie mir gab! Wenn du es biſt, o Moloch, 
Vor allen andern Geiſtern, Moloch, du, 
Der mir dis alles nahm; womit erzuͤrnt ich dich? 
Und hab ich dich erzuͤrnt; ſo laß doch endlich, 
Durchs Blut ſo vieler Knaben, dich verſoͤhnen! 
a Chalkol. 

Warum erwaͤhlteſt du den ſchrecklichſten 
Der Goͤtzen? ihn, den nur das Blut der Menſchen 
Verſoͤhnt? Antworte mirs! Ich fragt es dich 
Schon oft. 

Salomo. 

Ich waͤhlt ihn nicht allein; und dann, 

Iſt er nicht aller Untergoͤtter Koͤnig? ; 
Und da ers iſt, muß ich ihm denn nicht opfern, 
Wies allen Völkern fein Geſetz gebeut? 
Und uͤber das, was iſt der Knaben Blut? 
Stirbt der zu fruͤh, der nicht unſterblich iſt? 
Wir armer Staub, zu ſpaͤt wir ſterben oft 
Zu ſpaͤt, und nie zu fruͤh. 

Chalkol. 


Ich ſchweige, du weißt es, 
Ich ſchwieg davon, o Salomo, nicht ſtets! 
Daß dich dich ſelber, der fo groß durch Weisheit war, 
Sum Goͤtzenraͤucherer dich Weiber machen konnten! 
Gewiß, du wareſt auch zu ſtolz auf deine Weisheit! 
Sonſt haͤtte ſie ihr groſſer Geber dir, 
Nicht genommen? und du waͤrſt, bis zum Moloch, 
So fief nicht, Salomo, herabgefallen; 
Und nicht, ach tiefer noch! bis zu der! ſchrecklichen 
Entſchuldigung des Bluts, das du vergoſſeſt 
Und noch vergieſſen willſt! ... Ich ſchone dein, 
Und will dir nicht beſchreiben, wer du warſt, 
Als du um Weisheit batſt, und, ohne Stolz, 
Sie hatteſt. Zwar ich bin, du kenneſt mich, als redlich! 
Dein Freund nicht mehr; doch will ich dieſen Dolch 
Die in dein Herz nicht ſtoſſen. 
Salomo. 5 
Einen ſtieſſeſt 
Du tief ins Herz mir, den: Ich bin dein Freund 
Nicht mehr! .. So will es denn mein finſter Schickſal, ii 
i 


ein Trauerſpiel. 13 


Mit Eiſen iſts in Felſen eingegraben: 
Ach, meine Freunde ſoll ich auch verlieren! 
eein Sarja reift! hinab nach Ophir, kam nicht wieder, 
Schon ſchlummert Ethan. Heman will ihm folgen! 
Und du, verlaſſen willſt du, Chalkol, mich! 
Du auch, mein Darda? 
Darda. 
Ich? Wie koͤnnt ich das? 

Salomo. 
Verlaß, verlaß mich auch, damit mein Elend 
Vollkommen ſey. Damit ich, ſtatt zu weinen, 
Verſtummen muͤſſe!⸗⸗= 


Dritter Auftritt. 
Chalkol. Darda. 


N 


Darda. 5 
1 Wie war deinem Herzen 
Das moͤglich? e 
Ol. 


1 Meinſt du denn, daß mir mein Herz 
Nicht blutete? Doch wollt ich redlich handeln; 
So muſt ich ihm es ſagen. Tief gefallen, 
Senhr tief, iſt Salomo! Ach, Gott verlaͤßt ihn; 
Er achtets nicht! Ein Sterblicher verlaͤßt ihn, 
Ein Staub, wie er; nur das kann ihn erſchuͤttern. 
Darda. 
Ach Mitleid, Mitleid, Chalkol! weißt du denn: 
Ob unſer Gott mit ihm nicht Mitleid habe? 
Drum hab es auch! Wer heilt die tiefe Wunde, 
Durch die ihm ſeine ganze Seele blutet, 1 
Wenn wirs nicht thun? .. Siehſt du den Muͤden dort, 
Der durch die Cederngaͤnge wanket? Muͤhſam 
Geht er einher, von ſchwerem Gram belaſtet. 
h Chalkol. 
Ich kenn ihn nicht. 
| Darda. 
k Wenn er nur Hemans Tod 
Uns nicht verkuͤndigt! Sieh, er ſteigt herauf 
Zu uns. Wer er auch ſey; was Trauriges a 
Wird er verkuͤndigen. Denn nichts, als Elend, 
Erwart ich heut. 


Vierter 
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Vierter Auftritt. 


Die vorigen. Sar ja. 
Sarja. 
Seyd mir gegruͤßt, ihr Männer, 
Mehr Freude ſey mit euch, als mit mir war! 
Lebt Salomo? Ach, wie entſetzt ich mich! ich eilt' 
Und forſchte nicht; denn auf des Oelbergs Hoͤhn 
Bereiten ſie dem Goͤtzen Moloch Opfer. 
Der Tag brach eben an, und ſchien auf Moloch her. 
Wer herrſcht in Juda jetzt? Ich komm aus Ophir. 
Ach lebt mein Vater noch? Ich zitterte 
Zu fragen, hab auch keinen noch gefragt; 
Daß Nathans Tod mir keiner ſagen koͤnnte! 
Nun halt ichs nicht mehr aus. Lebt Nathan noch? 


Dar da. 
Dein Vater lebt! 
Chalkol. 
O Fremdling, biſt du Sarja ?. 
Sarja. 
Das ſey dem HEern gedankt! Mein Vater lebt! 
Nun will ichs gern, was ich- ja, ich bin Sarja, 45 


Was ich in Ophir litt, und an dem Nilus, 
Vergeſſen will ichs gern. Denn Nathan lebt! 
Wer aber herrſchet jetzt? Rehabeam? 
Und der fiel ab von Gott? ihr ſchweigt. Wer ſeyd ihr? 
Doch Ammoriter nicht? Ach Solomo 
Mein Freund iſt ſchon zu David hingegangen, 
Zu David und zu Gott. 
Chalkol. 


ö f Dahin wird er 
Nicht gehn. Er iſts, er iſts, der Moloch opfert! 


Sarxfa. 

Iſt hier kein Ruheſitz? Ihr ſeht, mich halt 
Mein Stab nicht mehr! = ) Die Sonne ging ſchon auf; 
Doch iſts ſo dunkel hier? Doch als ich kam 
Wars ja auch hier ſchon Tag. Du Gott der Goͤtter, 
O ſtaͤrke mich, damit ich Nathan ſehe. N 
Der Goͤtter Gott und auch des Thiers voll Blut, 
Das Moloch heißt. Zu lang haſt du gelebt, 
Mein theurer Vater! ss Wo iſt Salomo? 2 

Darda. 


*) Er ſetzt ſich nieder. 
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Darda. 
Nicht fern von uns in ſeiner Sommerlaube. 
Er ging durch dieſe Thuͤr. Wir ſind gewoͤhnt, 
Daß er bald zu uns koͤmmt, bald wieder geht. 
Sarja. ) f 
Ich war fein Freund! ⸗-⸗⸗Wer leitet mich hinab 
Zu meinem Vater? denn von Freud und Schmerz 
Bin ich ermattet. 
Darda. 
Nathan muß vorher 
Erfahren, daß ſein Sohn gekommen iſt, 
Damit ihn nicht die ſchnelle Freude toͤdte. 
Sarja. 
Sie wird ſo ſchnell nicht ſeyn. Der truͤbe Blick 
Des Greiſes wird ſogleich den Sohn nicht kennen. 
Darda. 
Doch deine Stimme kennt er. Wiederſehn 
Wird er in jener Welt dich, hier nicht mehr. 


Sarja. 
So iſt er blind? das war doch ſtets das Looß 
Der armen Sterblichen, daß Bitterkeit 
Sich ſelbſt in ihre beſten Freuden miſchte. 
Und oft, ach oft iſt mir dis Looß gefallen. 
N Chalkol. 
Ich gehe mit hinab zu deinem Vater. 
Komm, Sarja. 
Darda. 
Kb Aber wenn nun Salome 
Zuruͤck koͤmmt, mich allein, nicht Sarja findet? 
Chalkol. 
So ſag ihm, Sarja ſey zuerſt zu ihm 
Gekommen, hab es drauf gehört, ... und ſey 
Gegangen, daß er ſeinen Vater ſehe. 


Fuͤnfter Auftritt. 
Darda. 
Auch dieſer Freund verlaͤßt ihn! .. Salomo, 
Mein Freund, wie mannigfalt find deine Leiden, 
Wie bitter ſind ſie! Ach du riefeſt ſie 
Zu dir herab von Gott! Nun find ſie da! .. 
O welche Zeit war die, da Feuer vom Himmel 


) Indem er aufſteht. m 
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Die Opfer zuͤndete, die er dem HERRN 

Im neuen, nun geweihten Tempel brachte, 
Daß vor der Herrlichkeit des HErrn die Prieſter 
Nicht vermochten zu ſtehn. Sie ſind vorüber 
Der Tugend und der Weisheit heitre Tage, 

Und Todesnaͤchte find auf fie gefolgt. 


Sechſter Auftritt. 
Salomo. Darda. 


Salomo. 


Du biſt allein, o du vor allen andern 
Mir uͤbriger? Ach, wenn in meine Seele 
Noch Freude kaͤme, nicht ihr Quell in mir 
Verſiegt waͤr, alles Sch in mir in Nacht 
Verwandelt; fo wuͤrd ich mich freuen koͤnnen, 
Bey dir zu ſeyn; doch nun 
Darda. ch möch 9 

a ö Ich moͤchte ſprechen, 

Und ſchweigen auch. Entſcheide meine Wahl | 


Salomo. 
Verſtumme! nur nicht ganz. Ein Wort verlangt 


Dein Freund von dir. 
Darda. 
Und welches, Salomo? 


$ Salomo. 

Ach, wuͤnſche mir den Tod! . Du zoͤgerſt? Sprich 
Es feyrlich aus dis Wort. Verwuͤnſche mich 

Dem Tode! Dich erhoͤrt vielleicht das Schickſal; 

Mich hoͤrt es nicht; denn ſatt bin ich, zu forſchen! 

Satt, muͤhſam in des Denkens Labyrinth ; 

Herum zu kriechen, und kein Licht zu finden, 

Nichts, das mir Wahrheit ſey! viel iſt euch Wahrheit; N 

Mir nicht! Und daß du mein Vertraun zu dir 

Ganz kenneſt, ganz erfaͤhrſt, wie ungluͤckſelig 

Ich bin; fo hör den trübſten aller Zweifel, 

Der, wie ein Wetter, mich verfolgt, an alle Felſen 

Der Wuͤſt', in der ich irre, mich hinſchmettert, 

Und ſterbend ſchmachten läßt! .. Doch hör ihn nicht 

Wie koͤnnt ich, hoffnungslos, daß er mir helfe, ER 

Auch meinen Freund in meine Leiden ſtuͤrzen. 


Darde, 
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Darda. 
f 


Mehr leid ich, wenn du ſchweigſt, als wenn du redſt. 


Und dann iſt Huͤlfe zwar mein Mitleid nicht; 


Ooch iſt es Lindrung. 5 
Salomo. 
Hör ihn denn, mein Darda, 
Vernehmt ihn auch, ihr Geiſter, die mit Schwermuth 


Mein Herz beflecken, das ſonſt Freude war. 


Schwebt all' umher, ſeht all auf mich, ihr Goͤtter, 
Auf euer Schaufpiel, das ihr elend macht. 

Der Gott, den Abraham, den Moſes glauben, 

Und unſer Volk, der iſt der gnaͤdigſte, 

Der weiſeſte, der maͤchtigſte, der erſte 

Vor allen Goͤttern, aller Goͤtter Schoͤpfer! 

Doch iſt er viel zu groß, iſt viel zu erhaben, 
Sich, bis zu dieſer Welt, herabzulaſſen, 


Und HeErr des Staubs zu ſeyn. 


Darda. 9 
. oͤr auf, ich ſinke 
Und mein Gebein erſtarrt. 118 
Salomo. 
f 5 Verwuͤnſche mich dem Tode! 
Das thu; doch fluche deinem Freunde nicht! 1 
Denn was ich ſagt', iſt mir nicht ganz gewiß; 
Doch daucht michs wahr, nach langer Naͤchte Gruͤbeln, 
Fand ich nichts anders aus, wenn ich den Guten 
Erdulden, und den Boͤſen glücklich ſah. 
Darda. 1 
Gott der Goͤtter! verzeihs, wenn ich nicht wuͤrdig 
Von deiner Weisheit rede. Sind denn einſt 
Nicht Strafen? und nicht Lohn? Iſt dieſes Leben 
Denn nicht des Lebens Kindheit, das die Seele 
Dort ewig lebt? Und dann: Der gnaͤdigſte, 
Der weiſeſte, der maͤchtigſte, der erſte 
Vor allen Goͤttern, aller Goͤtter Schoͤpfer, 
Nennt er ſich felber nicht der Menſchen HErrn? 
Und welches Zeugniß gleicht dem hohen Zeugniß, 


Das ſich der Gott der Goͤtter ſelber giebt 


Salomo. 
Du ſchreckeſt mich! Und ach, wofern ich irre, 
So iſts ein tiefer, grauenvoller Abgrund, 
Worinn ich fiel. Doch höre mich, und fluche 
Mir nicht. Wer lehrt dich denn, daß, nach dem Leben, 
Das du des Lebens Kindheit nennt „ein anders 


Und 
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Und ewigs ſey? Enthuͤllte Moſis dis? 
Auch leugn' ich nicht, daß unſre Väter glaubten 
Der Schöpfer laſſe ſich herab, ein HERRN 7 
Der Welt zu ſeyn, vor allen unſers Volks. PR 
Wer lehrte ſies? 

Darda. 

Der Herrſcher lehrte ſies! 
| Salomo. N 
So lehrt' ers mich denn auch; Wie koͤnnt' ers den 
Denn jemals lehren, der nunmehr dran zweifelt? 
5 Darda. Hk | 

War David denn nicht fromm, weil er auch Einmal 
Ein Boͤſer war? 


Salomo. 
Du uͤberzeugſt mich nicht! 
Darda. 
Verſammelt werden unſre Freunde dich 
Mehr uͤberzeugen koͤnnen. ö 
Sgslomo. 


„Dir nur wollt' ich 
Das anvertraun, was meine Seele truͤbt. 
Drum ſchweig. : 
Darda. 

Viel eher koͤnnen Einen Viele, 
Als Einer Einen leiten. 

ft lomo. i 

\ Eher auch 
Verirren. Schweig, und unverletzlich ſey ö 
Das heilige Vertraun der Freundſchaft dir: 

| Darda. ö 
Ich freute mich, daß du nun endlich wieder 
Dich anvertrauteſt, und nicht mehr verbirgeſt, 
Was dich verwirrt; nun freu ich mich nicht mehr. 

3 Salomo. 
Du hatteſt Freud, o Darda. Sage mir: 
Wie iſts dem Menſchen, wenn er Freude hat? 
Darda. 

Wie dirs gleich ſeyn wird. Denn dein alter Freund 
Kam heut von fernen Ophir endlich wieder, 

Dein Sarſa. f 
Salome. 1 ber 
Sarja kam? Vom Ophir, fa 2 
Kennſt du ihn denn? Ich hab ihn todt 97 Re so 
Mir koͤmmt er nicht von Ophirs goldnen Fluͤſſen; 


5 
1 N 


Mir 


5 
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Mir koͤmmt er aus des Todes Thale wieder! 
Aus jener Nacht, aus der ſonſt teiner wiederkehrk, 
Aus der mein Darda nicht zu mir zuruͤcke, 

Ich nicht zu meinem Darda komme! 


Wo iſt er? 


Darda. 


5 Sieh, er ging hinab mit Chalkol 
Zu ſeinem Vater. 


Salomo. 


i Schon iſt ſie dahi 
Die Freude, daß mir Sarfa wieder 18 e 
Sehe kurz warſt du, ſehr ſchnell biſt du entflohn, 

Du einzige, nach ſo viel leeren Tagen, 

Nicht leer an Schwermuth. Denn er hoͤrte Nathan! 
Vernahm, wer heut zum Opfer auf dem Oelberg 
Drommeten läßt. Bring ihn herauf zu mir. 


Geh, meinen Sarja will ich gleichwohl ſehn. 


Siebenter Auftritt. 
Salomo. 


Vom Grabe kam mein Sarja wieder; hinunter 

Will Heman gehn; Der Koͤniginnen juͤngſte 

Erſcheint nun bald mit ihren Todesopfern, 

Der Blumen Iſraels! die - gehn voran, 

Eh Heman geht; Und „ ſollen fie denn gehn? + - 
Gott hoͤrt mich nicht! Und ſtets noch ſaͤum ich zu ſterben? 


er 


* N 


8 2 Divenfe 
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* * K * * * * * * * * & * N * „ * * * K 4 K K 4. 


Zweyte Handlung. 


h Perſonen: 
Sarja. Salomo. 
Chalkol. Semira. 
Darda. Die beyden Muͤtter, 
Heman. Die Saͤngerinnen. 


Erſter Auftritt. 
Sar ja. Chalkol. Darda. Heman. 


Sarja. 


E. koͤmmt noch nicht. So ſehr vergaß er mich? 
0 a Chalkol. 
Er fuͤrchtet dich zu ſehn, weil du bey Nathan warſt, 
Er wird noch laͤnger ſaͤumen. Bald begleiten 
Die Koͤniginnen zum Altar die Knaben! 
Drum gebet eilend Rath: obs moͤglich ſey, 
Ihn wenigſtens von dieſes Feſtes Blute 
Zu retten. Wichtig iſts, der Nationen 
Geſchick zu waͤgen, wenn in ernſter Verſammlung 
Es Weiſe thun. Viel wichtiger daucht michs, des Einen, 
Der unſer Freund, und Judahs Koͤnig iſt, 
Errettung auszufinden. Voll von Ehrfurcht 1 
Betrachtet' ich euch ſtets; ehrwuͤrdiger 
Seyd ihr mir heute. 
. Beman. e 
* Mich gebuͤhret nur 
Zu hoͤren. Denn ich habe keinen Theil g g 
An dieſer Erde mehr. Mein Grab iſt mir 
Bereitet, und ich ihm. 
* 8 Chalkol. 


5 2 5 Drum laß noch dieſe That 
Dir folgen, Heman, Theil an ſeiner Rettung 5 
Zu haben; Sie wird dir der Kronen Eine mehr! 

eman. 
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e Ur ee 
Sprecht, die ihr lebt, zuerſt. 
Nahe, 0 Chalkol. 
a Was iſt der Rath, 
O Sarja? ö 
{ Sarfa. 


Kenn ich ihn, wie er nun iſt? 2 
Was kann ich anders thun, als mich mir ſelbſt 
Ganz uͤberlaſſen, und, mit offner Freyheit, 
Von ihm, ihm ſelber Tagen, 0 Dis ich denfe? 
[04 . 


Wohlen, du Redlicher, ich bin dein Freund! 
Und Darda? 
Darda. 


Biegen wir ſein Herz nicht, o ihr Freunde; 
So iſts umſonſt, daß wir mit jedem Lichte 
Der Wahrheit ihn W } 
Chalkol. 
Wer kan das, 
O Darda? 
Darda. 
Gott nur kanns! Ich weiß es wohl. 
Drum iſt mein Herz auch ſchwer, denk ich den Ausgang 


Deß, das wir wuͤnſchen. 
Chalkol. 
Steil iſt wohl der Weg 


Zu ihm hinauf, 1175 unerſteiglich nicht. 
So ſchnell, wie du, will ich zuruͤck nicht ſinken. 
Du *) ſchweigſt, mein theurer Freund, der bald dahin 
Nun geht, wo Freunde keine Thraͤnen ſcheiden, 
Wie wir um Salomo vergieſſen muͤſſen. 
Seren. 
Wenn auch mein Leib mir nicht die müde Seele 
Belaſtete; fo wär der Schmerz um in | 2 
Doch ſtark genung, unfähig mich zu machen . 
Zur Heilung ſeiner Todesvollen Wunde. 
Was kann ich thun, als ee von ihm nehmen? 
alk 
Das laßt uns alle thun. Drauf geh ein jeder 
Zu ſeiner Huͤtt hinab, zur ſtillern Heman. 
Doch eh wirs thun, ekinnr⸗ ihn jeder noch 
So art er kann, an den, von dem er wich... 


5 33 | Darda. 
) Zu Heman. 
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Darda. 


Chalkol. f 

8 Ja, ihn verlaſſen! 1 
Vielleicht erſchuͤttert dieſes ſeines Stolzes 

Verſtiegne Weisheit. 


Verlaſſen ſollt ich ihn? 


& 


Darda. 

Nein, er iſt nicht ſtolz! 
Er irret nur. Verlaſſen? Das, ihr Freunde, 
Das kann ich nicht! ü 


Chalkol. 
Un ihn zu retten, nicht? 
Darda. b 
Wer ſagt mir, daß ich ihn dadurch errette? 


Chalkol 
So bleib denn, Zeuge ſeines Goͤtzendienſtes 
Und im Gericht ſein haͤrterer Verklaͤger 
Zu ſeyn! 1 0 


Darda. 
Vor bitterm Schmerz moͤcht ich verſtummen! 
Denn ach, du redeſt wahr. 5 
5 eman. 
a Es iſt zu viel 
Fuͤr mich, und mein ſchon faſt erſtarrter Leib 
Erliegt. Ich muß von euch, eh ich ihn ſehe, 
Mich trennen. Nehmt denn meinen letzten Segen, 
Ihr Theuren, von mir an, auch, Sarja, du, 
Ob ich dich gleich in meinem Leben einmal 
Nur ſah, zum Grabe, weg von dir zu gehn. 
Mit euch ſey Gott! Ihr muͤſſets noch erleben, 
Dis Labſal muͤß euch einſt im Tod erquicken, 
Ach, mich erquickt es nicht! daß Salomo 
Zu dem noch wiederkehrt, von dem er wich; 
Deß Herrlichkeit er ſah auf ſeines Tempels 
Altaͤr herunter flammen; ⸗⸗⸗ Wer liebt ihn 
Und mich ſo ſehr, daß er zuerſt mir dieſe Botſchaft 


Hinuͤber bringen will? 


Chalkol. 
Ich, Heman! 
Darda. * 


5 Ach, wer eilte 
Nicht gern zu dir zuerſt hinuͤber, und braͤchte \ 
Dir dieſe Botſchaft? 
ü Heman. 


wo 
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Seman. 
1 . Aber was ſoll ich 
Von ihm zu David ſagen, wenn ich komme? 
Ihr alle ſeyd verſtummt. Was ſoll ich ſagen, 
Wenn nun ſein groſſer Vater aus dem Glanze, 
Der ihn umgiebt, zu mir herunter ſtrahlt, 
Und freudig ſeines Sohnes Namen nennt? 
i Darda. 
Ach, leb, o Heman, noch, damit auch du h 
Des Sohnes Namen vor dem Vater freudig 


Ausſprechen koͤnneſt. 804155 
. a „DRILOL, 


Meint ihr denn, der Verderbar, 
Der ſtebzig tauſend ſchlug von Berſeba bis Dan, 
Der ſtehend zwiſchen Erd und Himmel hielt 
Ein bloſſes Schwert in ſeiner rechten Hand, 
Und von Arafna's Tenn' es über Salem 
Ausſtreckte, habe nicht ſchon Salomo 
Mit Molochs Namen an des Richters Throne 
Genannt? 
N ' Darda. 
So ſage David denn von ihm, 
Daß wir fuͤr ihn zu Gott um Rettung weinen, 
Und fleh ihn an, daß er mit unſern Thraͤnen 
Die Heiligen, erhoͤrteren des Himmels 
Ver miſche. 
5 Heman. 
Leitet ') mich; ich ſinke ſonſt! 
Es daͤmmert ſehr um mich. Gebt mir, ihr Theuren, 
Auch einen Segen mit, den: Sanft zu ſterben! 
Darda. , 
Sch ſeh, o Heman, dich mit Ehrfurcht an, 
Dich faſt unſterblichen! Wir ſollen dich? 
Du mußt uns, Heman, ſegnen. 
Schaut ihn an! 
Sein Haupt iſt noch nicht grau, und doch .. D Salomo! 
Sein Gram, ſein bittrer Gram um dich, ergriff, 
Zwar langfam tödtend, aber dennoch toͤdtend, 
Ein ſchleichend Feuer, ihm ſein Mark und Bein: 
Und, fieh, er ſtirbt! .. Er war dein Freund, der ſtirbt! 
Verſtumm in mir, Verwuͤnſchung. a 
„ V4 Heman. 
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) Sie führen ihn zu einem Sitze. 
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Zeman. 
Ja verſtummen 
Laß ſie, und klag ihn ſo nicht an. Ich lege 
en hin, und ſterbe, weil ich ſterblich bin. 
Das iſt es alles. 
Chalkol. 


Wo iſt, du Geliebter, 


Heman. 
Bey Ethans Grab. 


Chalkol. 

ö Ich trage dir 
Die Todesfackel! Laß zu deiner Linken 
Mich ſchlummern. 


Dein Grab? 


Dar da. 
Mit Arabiens Gerüchen 

Umwind ich dir dein Haupt und Herz! Laß mich 
Zu deinen Fuͤſſen ruhn. Doch ſegne mich 
Eh du W 

1 0 

J 0 hab euch ſchon geſe ne, 

Erlebts, wonach ihr . ’ 


Zweyter Auftritt. 
Die vorigen. Salomo. 


Salomo. 
Sey gegruͤßt, o Shed. ö 
Sarj a. 


Mein Herr, und Koͤnig, Gott 
Verleih dir langes Leben. 


Mein alter Freund. 


Salomo. 

Langes Leben? 
Das werde dir! Ich hielt dich todt. Du koͤmmſt 
Aus Ophir endlich wieder? 


Sarja. 
Auch vom Nilus. 
Viel Menſchen ſah ich, und viel Muͤh und Elend 
Der Menſchen. Satt binn ich, was unter der Sonne 
Geſchieht, zu ſehn. Mich theilten Freud und Schmerz: 
Du! und mein Vater! Denn, den frommen Greis 


Zu 
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Zu ſehn, das hofft ich nicht. Doch wie es war, 
So iſts nun auch. Mich theilen Freud und Schmerz; 
Ich kam vom Jordan her. Der Tag brach an, 
Nach meiner Wandrung letzten Nacht. Ich ſah 
Jeruſalem; und ach vor ihr, auf ihren Höhn, 
Den Chamos, und ſo gar den fuͤrchterlichen Moloch! 
Da glaubt ich, du waͤrſt tobt! doch, ach, du lebſt! 
Salomo. 
Wer machte dich zum Richter meiner Thaten? 
s Sarja. 
Zum Richter nicht, doch zum Erinnerer, 
Macht mich die Furcht des HErrn, und meine Freundſchaft. 
Du weißt, ich bin ein Mann voll Ernſt und Einfalt: 
Dazu, die eitle Muͤh der Menſchen, die ich ſah, 
Hat ſie mir kleiner noch, als ſonſt, und Gott 
Nur groß macht. 
Salomo. 
Am Nilus warſt du, Sarja. 
a haft du dort geſehen? 
Sarja. 
Einen Koͤnig, 
Den 100 verachten muſte. 
Salomo. 


Siſack meinſt du? 

Der herrſcht doch noch? 
| Sarja. 

4 Ja der! doch herrſcht mit ihm, 
Wer keinen Waiſen kennt; der Wittwen Sache 
Nicht hoͤrt; und ſchnell unſchuldig Blut vergeußt! 
So tritt der Schwelger unter feine Fuͤſſe 
Das goͤttlichſte Geſchenk, das Gott auf Erden 
Den Menſchen gab, die Macht, Unzaͤhliger 
Gluͤckſeligkeit zu ſeyn! Auch iſt bey Siſack * 
Ein Mann aus Ephrata, dein Feind, der wohnt 
In ſeiner Burg, und iſt gewaltig im Lande. 


1 5 Sglomo. 
Wie heiſſet dieſer Mann? 


Sarſa. 
Jerobeam⸗ 
Salom 
Jerobeam bey Siſack? O ihr Götter! 
Chalkol. 


Die nenneſt du? Und dennoch, hat ihn Gott 
- B 5 Dahln 
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Dahin geſandt, der Gott, der ihm zehn Stamme 
Und Rettung gab, als du ihn toͤdten wollteſt. 

Sarja, 
Erſtaunen und Entſetzen uͤberfaͤllt mich! Ihn 12 5 


Was ſaget ihr? 
Chalkol. *) 


Darf ich davon mit ihm 

Vor deinem e Blicke reden? 

Salomo. 

u 

Eh du, vor mir, mit einem „Freunde bk 1 
Von Dingen, die geſchahn? 

Chalkol. 

So bor denn, Sarja. 

Als Salomo die Soon errichtet hatte, 
Da kam z ihm der Seher Davids Gad. 


Sarja. 
Mein Vater Nathan nicht? 
N Salomo. 


Wär der gekommen: 
So waͤrs nicht, wie es iſt. Ich kenne Gad h 


Und den aus Silo nicht genung., 
Chalkol. 


Du klagſt 
Des HEern Propheten jetzt, als Tauſcher, an? . 
Das thatſt du nicht vor dem, das thuſt du nur, 
Seit dem du Molochs Prieſter kennſt. Ich ſchweige, 
Und wiederholen mag ich nicht den Ausſpruch 
Des Gotts der Goͤtter, den du ſo entweihſt. 
O waͤr nicht David, nicht Jeruſalem: 
So würden fruͤher dir die Staͤmme genommen: 
So waͤre der Erfuͤllung Donnerſchlag, 
In ſtillen Wolken, bis zu deinem Tode, 
Zu ſchlummern nicht geboten. 
Serie, 
Fahr du fort! 

Denn ich entweihe nicht den Ausſpruch deſſen, 

Ders ſagt und thut; N ſeys! 's ſey Fluch! 


Catreiſſen wird der HERde, ſo ſagte Gad 

Zu Salomo, zehn Staͤmme deinem Reich! 

Um Davids willen und Jerusalems, 

Nicht dir, doch deinem Sohn! Und eben dis 
a Vernahm 
) Zu Salomo. 
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Vernahm Jerobeam von dem aus Silo. 
Und gleichwol wollte der, den Gott mit zweyn 
Der Worte feines Throns gewaltig ſchüͤtzte, 
Den wollte Salomo erwuͤrgen! Entronnen 5 
Iſt er, und ſicher. 
a 1 Sarja. N 
Ihn erhöht ſtets mehr 
Aegyptus König. Denn dem iſt es Freude, 
Daß er ein Krieger iſt. Koͤmmt er nur nicht 
Mit Waffen, und befleckt die letzten deiner Jahre 
Mit Kriegesblute. 

* Salomo. * 


Du, mein theurer Freund, 
Ermatteſt ſehr. ; { 


Herman. 
Ich würd es nicht erleben, 
Wenn auch ſehr bald der Streiter Ephratas 
Von Nikus kaͤm, und deine grauen Tage, 
Der du ſtets friedſam warſt, mit Kriegesblut 
Entheiligte? 
Salomo. 
Wenn Blut der HERR beſchloß; 
So ſaͤumt nicht ihr, du Bogen, und du Pfeil, * 
Die mir erkohren find. Ertoͤne bald, 
Du Bogen! rauſch einher gefluͤgelt, Pfeil, 
Und triff! 
ö Chalkol. 6 
Der Nache rufſt du? Weckſt den Donner, 
Der ſchlaͤft? 


Salomo. N 
Der Rache ruf ich nicht; doch bin ich 
Zu leben ſatt! 
Chalkol. 


Ich auch. Denn mir ſind alle Freuden 
Dahin, ſeit dem du nicht mehr Gottes biſt. 


Salomo. 
Bin ich nicht Gottes mehr, weil unerforſchlich 
Mir ſeine Wege ſind? Kennt er mich nicht, 
Weils mir zu ſchwer iſt, ihn zu kennen? Kann 
Ich entfliehn, von ihm beherrſcht zu werden, wofern er 
So tief ſich niederlaͤßt, mich zu beherrſchen? 


Chalkol. 
) Zu Heman. 
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Chalkol. 
Er kennt dich! .. Sarja, *) dieſer Schall verkuͤndigt 
Die juͤngſte Koͤniginn. Sie koͤmmt, und zeigt 
Die Knaben Salomo, die er dem Moloch 
Heut opfern wird. 
f Sarja. 

Dazu bin ich, ſo fern her, 
Aus fo unzähligen Gefahren, gekommen, a 
Daß ich dis ſaͤh? Willſt du ſie wirklich opfern, 

O Salomo? 


Dritter Auftritt. 


Die vorigen. Semira. Zwo verhuͤllte Mütter 
mit ihren beyden Söhnen Ein Chor . 
5 Saͤngerinnen. | 


Semira. 
Sieh da, wie dir die Koͤniginne 
Die Knaben wählten. Der iſt feiner Mutter Bu, 
Ihr Erſtgebohrner! Der ihr Einziger! 
Sunfrauen, fangt fein Lied dem Moloch an! 
Die Saͤngerinnen. 
Streuet Blumen vor ihm. Blendend und rachevoll 
Gluͤht er! Lilien ſtreut um den Altar herum, 
Daß die Knaben durch Blumen 
In des Gluͤhenden Arme gehn! 
Hallt, Poſaunen, umher, daß, wer zu menſchlich iſt, 
Nicht vernehme das Ach derer, die ſterblich ſind! 
Schweigt, Poſaunen, daß Staͤrkere 
Hoͤren, was ſie im Tode flehn! 
Ha! du gluͤheſt, du gluͤheſt, Moloch. Die Knaben ſind 
Schon durch Kränze geweiht. Hoͤrſt du? Der 
| Mütter Schmerz 
Seufzt, und iſt dir des Jammerns 
Deiner Knaben Verkuͤndiger. 


Salomo. 
Semira, nimm, ſtatt dieſer vielgefaͤrbten, 
Nur weiſſe Blumen. Denn unſchuldig ſind die Knaben. 


Chal⸗ 
) Es wird von fern Muſik gehoͤrk. 


In dieſer Knaben Alter. 
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Chalkol 1) 
Nimm breite, ſtarke, dick geſchwollne Blaͤtter, 
Die dunkelſten von jenem Todesbaum, 
Wie er in Ophir waͤchſt, und deſſen Hauch 
Fern vergiftet, die nimm, und überfchatte 
Die Knaben ganz damit. 
Semira. 


Hat a feinen Sohn? 5 
Mein juͤngſter iſt 


Ha! Salomo, 


Die eine Mutter. 3) 
Herr! und Koͤnig! 
Erbarmung! Herr! und Koͤnig! ach, Erbarmung! 


Fall nieder, Kind! Er iſt mein Einziger! 


Und diefer Mann 4) hat viel! 
Die andere Mutter. 
Fall du 0 nieder, 5) 

Du Todesopfer! Ohn Erbarmung iſt er! 
Ja, ohne Troſt, und ohne noch Einmal 
Eine Mutter zu ſeyn, ſo will ich ſterben! 
Geh du nur hin, und ſtirb, mein Erſtgebohrner! 
Ankläger im Gericht des Gottes der Goͤtter! 

Chalkol. 
Laß mich zu meiner Huͤtte fliehn! 

Salomo. 

Bleib, Chalkol. 
Seh, Koͤniginn, in meine Sommerlaube. 
Ich komme dort zu dir. 


Vierter Auftritt. 
Salomo. Heman. Chalkol. Darda. 
Sarja. 
Heman. 


Ich kann nicht mehr! 
Es iſt das letztemal, daß ich dich ſehe. 0 ' 
Noch 


1 


1 Zu Semira. 346 9 Zu Senmira. 
3) Sie faͤllt vor Salomo needed, 
4) Sie weiſt auf Chalkol. 


5) Sie legt die eine Hand auf ſeinen Kopf. 


3% Salomo, 
Noch nie war ich fo muͤd und ſatt zu leben. 
Ich ſchonte dein bisher mit jenem Bilde 
Von meines Leibes nahenden Verweſung. 
Voll Freude dich zu ſehn, flammt' ich oft auf, 
Ein ſterbend Licht, das dennoch bald erloſch. 
Dis taͤuſcht mit Hoffnung dich: ich werde noch leben! 
O glaube mir, und laß mich Abſchied nehmen. 
N Salomo, 0 
Du ſollſt nicht Abſchied nehmen; 
ö Heman. 
5 Keinen Abſchied? 
Nimmt ihn die Stimme nicht, ſo thuts das Herz! 
Mein ganzes Herz, das oft in kalten Schweiſſen 
Beynah ſchon brach, wenn nun um Mitternacht 
Des Todes Schwerd mir durch die Seele ging. 
Doch was ich litt, verkuͤrz ich dir und euch, 5 
Und ſchweige, gleich dem Grabe, das die Schrecken, 
Der modernden Verweſung ſtumm verſchließt. 
Wie wenig glaubt ich, ach! zu jener Zeit, 
Da unſre Freundſchaft anfing, daß ich dich, 
Wuͤrd ich vor deinem Tod hinauf verſammelt, 
Dich, wie du jetzo biſt, verlaſſen wuͤrde, 
Kaum wagts mein Mund, den Gram ganz anszuſprechen! 
Ach, wie du jego biſt,. . getrennet von Gott. 2 
a Salomo. 8 
Dir iſt, das glaubſt du, nur ein Hauch noch da. 
Sey ruhig! kuͤrz ihn meinentwegen nicht! 
Heman. 
Wie gerne gaͤb ich ihn fuͤr dich; allein 
Was huͤlf es dir? Ach ſey du nicht zu ruhig! f 
Du weißt, wie zaͤrtlich ich dich immer ſchonte, 
Weil ſtets dein Wink zu reden mir verbot! 
Ich war zu ſchwach. Soll ichs auch heute ſeyn? 
Soll ich dir keinen Segen hinterlaſſen? 
Dir flehn, daß dun 


Salomo. 

Ein Wurm den andern fegnefh; 1 

Daß er im Staub ein wenig laͤnger krieche? 8 

Verlaß mich! - 

’ HBeman. 5 

Ja, ich will dich bald verlaſſen! 

Was aber ſoll ich jenem groſſen Todten, 

Der des Fünftigen Heils des HErrn gewiß war, 

Was ſoll ich ihm von dir denn fagen | 
Sslomo. 


= 
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Salomo. 
n ; : l Rede, 
Was du zu reden haſt in dieſer Welt! 
Das Grab iſt ſtumm. ’ 
Heman. 


! Verblende dich denn gang! 
Ich thue doch was meine Pflicht gebeut. a 
Wenn nun mein Geiſt, vom ſtummen Grabe fern, 
Mit dem Jubelgeſang der Himmel aufſteigt, 
Was ſoll ich dann von dir den Vätern ſagen? 
Du ſchweigſt? 4 
Salomo. . 


Ich ſchone dein. 
an. 


Hem DR 
Du ſchoneſt dein! 
Und willſt des ernſten, himmliſchen Gedanken nicht! 
Er moͤchte dich, wenn er zu lebhaft wuͤrde, 
Auf ſeiner Wage waͤgen, und zu leicht 
Dich finden. Wenn ich nun an deſſen Ihrom; 
Der richtet, lieg, und fuͤr die Gnade dauke, 
Durch die auch ich, auch ich gerettet ward, 
Und dann vom Throne mir ein Donner ruft, 
Und Davids Sohn BE mit Moloch nenne! .. 
a arda 


Hoͤr auf! Er iſt bis in der Seele Tiefen 
Erſchuͤttert! Schon ihn! 
1 Salomo. 
9 Ja, bewegt bin ich; 
Nicht uͤberzeugt! 
Heman. 


5 Ich ſchon ſein zu oft! 
Was ſoll ich deinem Vater ſagen? g f 
Salomo. 5 
; Sag ihm, 
Geh, ſag ihm ... ach ich traͤume faſt wie du! 
i Heman. 
Mein theurer Freund, noch nie war meine Seele 
So lebhaft ihres Wachens ſich bewuſt, 
Als itzt. Je mehr mein Leib danieder ſinkt, 
Je heller flammt mein Geiſt empor, je ſtaͤrker 
Empfindet er, daß fin Gefaͤhrt nur ſtirbt, 
Nicht er. A 
| une c lebe dich 
. Du weiſt, ich liebe dich, und goͤnne 
Dir deine Ruhe gern! Heman, 
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Heman. 
g Koͤnnt ich die Ruhe 
Von Gott erflehn in meiner Todesſtunde! b 
8 Salomo. 
Sprich mir nicht von erflehn! hoͤrt Gott denn herunter 
Auf eines Staubs Gebet? deins? oder meins? 
6 Heman. 
Zerriſſen, Salomo, und tief verwundet 
Iſt deine Seele. Kannſt du, ſcharfer Forſcher, 
Auf einen Augenblick nur glauben, daß etwas 
Dem Ewigen groß, oder klein ſey? 
. Salomo. 
Klein iſt 
Das Kleine, groß das Groſſe, ſelbſt vor dem, 
Der Beydes machte... Doch dn kamſt, um Abſchied 
Von mir zu nehmen. Thus! nur nicht auf immer; 
Den nehm ich nicht. Ich ſehe dich noch wieder. 
HhBeman. 
Mich wieder? Ja, doch nicht in dieſer Welt! 
Mein ſterblicher, jetzt ſterbender Genoß, 
Mein Leib wird mir zu ſchwer! Ich muß nun gehn. 
Noch lange lebe denn! 5 
N Salomo. 
Nicht dieſer Abſchied; 
Sonſt flieh ich dich. | 


Ach lebe Igngt noch, 
Zu Gott .. von dem du wichſt .. zurück zu kehren. 
Verlangſt du dieß? Und ſoll ich dein Verlangen 
Dem groſſen Todten ſagen, der dich zeugte? 

f f Salomo. 
Bin ich von Gott gewichen? Koͤnnen wirs? 
Was koͤnnen wir? Fuͤhrt er uns Arme nicht, 
Wies ihm gefaͤllt? Laͤßt er uns nicht vielmehr 
In Staub uns kruͤmmen, bis wir drinn verweſen? 

Heman. f 

Bey dem, der ewig lebt, ach, denk nicht ſo 
Von ihm! Lern, Salomo, des Hohen Hoͤhe; 
Und denk nicht klein von Gott. Groß iſt der HErr, 
Daß er ſich aller, die er ſchuf, erbarme! 
Zu dem geh ich. Was ſoll ich von dir ſagen 
An feinem Throne? ... Daß du wiederkehrſt? 


1 Salome, 
Ich wich nicht ab! 
Beman. 
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Heman. 


Du Fels im Meere! du ſtolze, 
Du hohe Stirn; auf ewig deines Wahns! 
Das iſts, das ſoll ich dem, der richtet, ſagen? 
Salomo. 
Verlaß mich! 
Heuman. 
i Wars zum letztenmale nicht, 
Daß ich dich ſehe, wuͤrd ich ſchnell gehorchen; 
Allein ein Zweyter noch, (den fuͤrchtet ich, 
Den nicht!) ein früberer, ein grauenvoller, 
Ein blutender, mein ganzes Herze blutet; 
Ein Abſchied voll Entſetzen iſt mir uͤbrig! 
Entfernt auch von den ſchwaͤchſten Hoffnungen 
Des Widerſehns, ein ewiger! .. Denn, ach! 
Du wichſt nicht ab! Stein iſt dein Herz; dein Auge 
Nacht! 1 
Salomo 
Heman auch, der immer ſanfte Freund, 
Kann Heman ſo mit ſeinem Freunde reden? ’ 
Heman 
Erinnerung! ein Dolchſtoß in mein Herz; 
Ein Mord in Mark und Bein, itzt, da ich Abſchied 
Auf ewig nahm. Ich war dein Freund; ach koͤnnt ichs 
Noch ſeyn! Gott lieb ich mehr! Ich ehre dich; 
Gott bet' ich an! Entſcheide du nun ſelbſt; 
Ob ich, als einen Freund, den lieben duͤrfe, 
Der Gott verkennt, aus ſtarren Eigenſinn. 
Aus Stolz! N 
Salomo. 
Ich bet ihn tiefer an, als ihr; 
Denn mir iſt er, die Menſchen zu beherrſchen 
Viel zu erhaben. 
Zeman. 
Will der HErr fo tief 
Denn angebetet ſeyn? Hat er es nicht 
Uns offenbart: Er ſey der Menſchen HErr? 
Doch dein Verſtand nicht irret; nur dein Herz 
Empoͤrt ſich, und iſt der Wahrheit Haſſer. 
Salomo. f 
Dein Leib, der itzt mehr Erdwaͤrts ſinket, truͤbt 
Umnebelt deine Seele. So geſchwaͤcht, 
Glaubſt du, ich ſey der e Haſſer. Heitre b 
Ar 9 N 
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Dich, Heman, auf, und denke nicht zu viel 
Hinab ins Grab, und ſeine ſchwarze Schrecken. 


Heman. 


Ich denke mehr hinauf. Denn nicht mein Geiſt 
Ver weſt. 


Salomo. 
Hinauf? Wohin denn? 
Heman. 
8 Salomo, 
Nach deinem Vater. 
| Salomo. 


Biſt du denn ſo br, 

So feſt gewiß, daß etwas anders noch, 
Als zum Gebein Gebein verſammelt werde? 

Heman. 

Ich bins! Und einſt, du ſeyſt es, MM: nicht; 

Wird doch dein Geiſt zu andrer Todten Geiſtern, 
Vielleicht zu deiner Vaͤter Seelen kommen! 
Entſetzliches Vielleicht! .. Mit dem ſoll ich 
Nun durch die Nacht der Todesſchatten gehn! .. 
Mein Weilen greift zu ſehr mich an. Ich ſinke 
Beynah vor dir. Ich würde, ſaͤumt ich länger, 
Vor deinen Augen ſterben. 

Darda. 

Komm, du Beſter, 

Ich bleibe, bis ans dunkle Thal, bey dir 

Heman. 
Nun, Sohn des frommen Manns, zu dem ich gehe, 
Nun, Salomo, fo ſcheid ich denn von dir.. 
Auf ewig? i 

Darda. 

Schweig! Es wird rings um mich Nacht; 
Erbarmt euch mein! Ich halte dieſen Abſchied 
Nicht aus, dieß Weggehn nicht, und dieß Verſtummen; 
Die letzten, letzten Blicke nicht! Nein, Heman, 
Du Theurer, ſo will ich nicht Abſchied nehmen, 
Ich will dich wiederſehn, dich wiederſehn! 
Das ſoll dein Todesblick mir freudig ſagen; 
Mein Auge dich alsdann hinauf begleiten 
Zu Gott. 
0 1 6 cles f 

n f So iſt es denn beſchloſſen, Heman! 
So gilt es denn das fuͤrchterliche Scheiden, 0 . 8 f 
EN as 


X. 
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wa 


Das ernſte, letzte, letzte Lebe wohl, 
Ach weſſen? Eines Freundes? 
Heman. 
Ernſter iſt 
Auf Erden nichts, und ſelber nichts im Himmel, 
Als dieſer Abſchied, als dieß bange, letzte, 
Nicht Lebe wohl! das nicht; ach, dieß letzte 
Verſtummen. 
Darda. 
Saͤume nicht. Du ſinkeſt ja! 
Und, ach, zu ſichtbar deckt die Todesblaͤſſe. 
Salomo. 
Bey Gott beſchwoͤr ich 9995 1 mich nicht! 
alkol 
Bey Gott? . Beym Moloch? 


Fuͤnfter Auftritt 
Salomo. Sar ja. 
Salomo. 


Ha a, zu viel war das! 
Oer Abſchied! Und das andre Dolchwort: Moloch! 
Zu viel zum Ueberleben. 


Sechſter Auftritt. 
Sarja. 


* 5 Engel des Himmels! 
Wie trauervoll war das! .. Was ſoll ich thun? 
Was nicht? Wie fie, ihn auch verlaſſen? Ihm 
Nacheilen? vor ihm niederfallen? flehn, 

Daß er, mit Thraͤnen flehn, zu Gott umkehre? 
Soll ich hinab zu meiner Huͤtte gehen, 

Und uͤber ihn mit meinem Vater weinen? 5 
Was ſoll ich thun? .. Dazu kehrt ich zuruͤck? 
Dazu? Ach, Salomo, mein Freund! mein Freund! 
Von welchtr Hoͤh biſt du herabgeſtuͤrzt. 


ea Dritte 


\ 


Berfündigen? ? 
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SSS EN Sr & 


Dritte Abhandlung. 


Perſonen. 
Salomo. Die Saͤnger. 
Chalkol. Semira. 
Dar da. Die Saͤngerinnen. 
Zepho. Die eine Mutter. 


Erſter Auftritt. 
Salomo. Chalkol. 


Salomo.) 


E, iſt beſchloſſen, Chalkol! 


Chalkol. 
Nicht als Freund, 
Als Koͤnig, haſt du mich zu dir gerufen. 
Drum muſt ich kommen. Was beſchloſſeſt du? 
Der Knaben Leben? oder ihren Tod? 
Noch hallt der Berg. Soll ich hinauf gehn, deinen Wink 


Sa lom 
Der Knaben Schickſal laß 
Den Goͤttern. Mich W ſie nichts an. 


Ihr Blut geht nah dich 8 190 nah! 
Salomo. 
Es fall 
Ihr Loos nun, wie es kann. Ich habe nichts geboten. 
Doch wenn mein Schweigen nicht die Königinnen. hält; 
So ſterben fie. 
Chalkol. 


9 Indem er mit Chalkol aus der Sommerlaube tritt. 
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Chalkol. 
So rufet gegen N 


Salomo. 
Schweig. Was Wichtigers 
Beſchaͤftigt meine ganze Seele. Veſchloſßen, 


Ihr Blut gen Himmel. 


Beſchloſſen iſts! 
ſchloſſen i 9 
Und was haft du befchloffen ? 
Salomo. 
Zu fterben! . 
Chalkol. 


Das? ſehr laut weckſt du der Erfuͤllung 


borgen Donner auf. 
Salomo. 


Zu ſehn, was Wahrheit 1 5 
Chalkol. 
Vielleicht ſiehſt du 
Dort keine Wahrheit mehr, allein Gericht 
Siehſt du gewiß! 


Ich geh hinuͤber, 


Sb ich ah Wah 797 

Ob dieß au ahrheit ſey? 

Drum geh ich auch! i 0 0 
Chalkol. 


Du A hier ſie lernen. 


Salom 
Hier, Chalkol? Ehmals mahnt he auch wie du. 
Ruf mir Rehabeam. 

Chalkol. 


Was ſoll der Juͤngling? 
Salomo. 
Ein kleiner Koͤnig ſeyn. 
Chalkol. 
Klein, oder groß! 
Wie Gott ſie macht, ſo muͤſſen alle ſeyn, 
Der Koͤnig, und der Wandrer ohne A 
Und ſo, 0 iſt es gut! 
Salomo. 
Allein, wenn Elend, 
Bon Elend uͤberlaſtet, auf uns ſtürzt; 
So iſt das ein laut Geheiß, Glückſeligkeit 
In einer andern Welt zu ſuchen. 


C 3 Chal⸗ 


* 
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„ Chalkol. 
Gott 
Gebietet alſo nicht, Gebietet er; 
So ſendet er den Tod. 
5 Salomo. 
Wie weiſt bu das? 
Chalkol. 
Von Sinai. 
ö Salomo. 


Hat das der Sinai geſagt? 
Er ſagt es nicht. Bring Cats! Rhehabeam. 


Ich koͤnnte gehn, und wuͤrd ER mich dein Blut 
Nicht laden, wenn ich dir auch nichts mehr ſagte. 
Allein ich war dein Freund. Mit meiner Freundſchaft, 
Und jedem Ernſte, der ſie heilig macht, 

Beſchwoͤr ich dich: Ruf nicht, durch einem Selbſtmord, 
Mit dieſer Donnerſtimme nicht, der Rache 
Des Ewigen. 
Salomo. 
Das thu ich nicht. Wir beyde 
Ver weſen einſt. Das iſt es alles, Chalkol. 5 
Chalkol. 
Perweſen, oder nicht verweſen, entſcheidet 
Die groſſe Sache nicht. Dem HErrn gehorchen 
Entſcheidet nur. Allein, du hoͤrſt mich nicht. 
So hoͤre denn das Urtheil jenſeit des Grabes, 
Das deiner wartet! ... ) Wenn hier einer ſchwebt 
Der Engel Gottes, welcher Mitleid hat; 
So zeige bald dein Mitleid, Engel Gottes! 
Denn, ſchau, am Abgrund ſteht er dicht, ganz nah 
Am Tode. 
Salomo. 

Was erſchuͤttert deine Seele 
So ungeſtuͤm? Was ſagt die bange Stimme, 
Die bricht und ſtirbt? Du fluchteſt mir doch nicht? 

Chalkol. 

Das that ich nicht. Doch haͤtt ich dir geflucht; 
Was wuͤrd es dich denn kuͤmmern? Dich, der Gottes 
Fluch verachtet, und ihn, als waͤrs ein Saͤuſeln, 5 
Das fürchterliche Wetter Gottes von Ebal, 
Als waͤrs ein ſanftes Wehn, vernimmt. 


Salo⸗ 
) Er wendet ſich von Salomo weg. 
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Salomo. 
Ich kenne 
Nichts Sanftes mehr; Sturm iſt mein Herz, und Wetter, 
Und Todesnacht! Du wirft auch kommen, Stille 
Des Todes, wirſt, du ſchreckenvolle Stille! 
Auch kommen. 


Zweyter Auftritt. 


Die vorigen. Darda. 
Darda. *) 


Da iſt Hemans kalte Hand! 

Und dieſer iſt ſein Abſchiedskuß an dich. 

Salomo. 
Auch deine Hand iſt kalt von Tod. .. Ihr Götter! 
So hat er denn den fuͤrchterlichen Schritt 
Gethan? 

Darda. 
f Den fuͤrchterlichen? Freudig iſt er 
Den Flug zu Gott geflogen. Stuͤrben Engel; 
Sie färben fo. 

Chalkol. 


Ich folge dir, mein Heman! 
Wigan iſt ſein Blut zwar nicht; doch waͤrs 
So fruͤh noch nicht erſtarrt: wofern du nicht. 
Ich ſchweige! .. Doch wird dir in deiner Todesſtunde 
Auch deines Freundes Blut, wie ich verſtummen? 
Salomo. 
Du machſt es ſtets in meiner Seele finſtrer; 
Laß ab von mir. So komm ich nicht zu Gott! 
Ach, meines Hemans Blut ruft nicht um Rache; 
Er war mein Freund, und ſanfter, als du biſt. 
a Chalkol. 
So denkſt du noch daran zu Gott zu kommen? 
Sey heiliger, durch dieſe Wiederkunft, 
O unſers frommen Freundes Todestag! 
Salomo. 
Was ſagt er denn zuletzt von mir? 
Darda. \ 
Dir ſehlt 
Die Kraft, ihm nan rechen „wie er ſprach, 
So ſterbend' er auch war. Die Seegen Gottes 
C 4 Die 
) Zu Salomo, indem er ihm die Hand reicht, und ihn kuͤßt. 
a * 


40 Salomo, 


Die deine Jugend uͤberſtroͤmten, fleht er 
Auf dich herab. 
Salomo. 

Und werden ſie auf mich 
Herunter kommen? Ach, noch fuͤhl ich keinen. 
Erhoͤret dieſes Sterbenden Gebet 
Der HErr nicht; ſo erhoͤrt er keins! doch ſage: 
Blieb er denn ſtets gewiß, er ſey unſterblich? 


Darda. 
Die Augen brachen ihm; er bliebs! Er hoͤrte 
Kaum meine Worte mehr; und bliebs! Sein Stammeln 
Sprach noch von dir, und von Unſterblichkeit. 


Salomo. 
Ein Licht, das ſchnell noch einmal aufflammt, ſchnell 
Erloͤſcht. Das iſt es alles. .. Hat denn etwa 
Ihn Gott erhoͤrt? Ihr ſagts doch nicht? Du ) willſt 
Zuerſt ihm folgen? Ich, ich will zuerſt 
Dem theuren Heman folgen. 

Chalkol. 

Sehr bewegt 

Warſt du; und doch fuͤhrt dich ſelbſt dieſer Todte 
Zu Gott nicht; wer kann dich zu ihm nun fuͤhren? 


Salomo. 
Nicht Wehmuth, Strenge nicht, der Tod! 
Chalkol. 
9 So hoffſt du 
Unſterblichkeit? 6 
Salomo. 


Ich wuͤnſche ſie, und will 
Sie ſuchen da, wo ſie zu finden iſt; 
Wenn ſie das iſt. 
Chalkol. 


Du finbeſt ganz gewi 
Unſterblichkeit; doch welche ſhracken 1 
Wenn du ſie alſo ſuchſt. 
Darda. **) 


Will Salomo 
Sich ſelber toͤdten? f 


Dritter 
9 Zu Chalkol. *) Zu Chalkol. 
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Dritter Auftritt. 


Die vorigen. Zepho. *) 
Jepho f 
i Siebenmal ift ſchon 
Die Glut im Moloch wieder angeflammt; 
Voll Erwartung ſtehn, und bleich die Koͤniginnen; 
Faſt athemlos erſchallen die Poſaunen; 
Die Mütter liegen bey den Opferknaben 
Beynahe todt! und doch will unter Gott, 
Daß fie die Knaben ſterhen ſehn und hören. 
Und ſelbſt der Weihkrauz um der Opfer Haupt 
Verwelkt vor Glut; und doch gebeutſt du nichts? 
Noch ſaͤumſt du? Sollen denn die Koͤniginnen, 
Vor ganz Jeruſalem, voll Schaam zuruͤcke gehn? 
Salomo | 


Habt ihr noch nicht geopfert? fleuch! 


Vierter Auftritt. 


Salomo. Chalkol. Darda. 


* Salomo. **) 
Erblickſt 
Du den Boten, Darda? N 
Darda. 
Ueber Hemans Tod 
Iſt noch mein Blick von Thraͤnen Srüb, ich ſeh 
Den Voten nicht. f 
Chalkol. 
Ich aber ſeh ihn eilen. 
Von ihm fliegt Staub zuruͤck, zuruͤck ſein Haar. 
. a alomo 
Eil, eil ihm nach, und bring ihn her zu mir. 


Fuͤnfter Auftritt. 
Salomo. Darda. 


Darda. 


Des Boten Schritt wird Chalkol nicht erreichen, 
Sehr ſchnell wandt er ſich um, und hoͤrte kaum, | 
C 5 Was 
) Er koͤmmt ſehr eilend. **) Nach einigem Stillſchweigen. 


42 Salomo, 


Was du ihm ſagteſt, aus. So werden denn 
In dem gluͤhenden Arm die Opferknaben 
Zerfloſſen ſeyn, eh Chalkols ferne Stimme 
Vernommen wird. Du ſchweigſt? N 
a Salomo. 
Ach waͤr ich nur 
Auf ewig ſchon verſtummt. Es find nur zween! 
O wärend mehr! fo wird ihr Blut mich ſchrecken! 
So wuͤrdeſt du, Verzweiflung, endlich mich 
Ergreifen, ungeſtuͤm hinunter mich ſtuͤrzen; 
Denn hinunter ins Thal des Todes will ich! 
In ſeine Tief hinab. 
Darda. 
Wer biſt du geworden? 
Sehr menſchlich warſt du ſonſt. Jetzt wuͤnſcheſt du 
Mehr Blut noch. Schreit denn dieß nicht laut genug? 
Weckt'ſt denn nicht ſtark genug das ſchon vergoſſne 
Aus ſeinem ſchlummernden Verſtummen auf? 
N Salomo. 
Wohlan! ich will allein, und ohne Blut, 
Mit kaltem Eraft, und nicht von dir, Verzweiflung, 
Ergriffen, ſo will ich hinunter gehn. 
Sey ruhig wegen meiner Menſchlichkeit! 
Aus keines Kindes Wunde ſoll mehr Blut, 
Kein Blut mehr aus der bangen Mutter Auge, 
Aus dieſen ſtarren Adern ſolls nur flieſſen. 
Darda. 
Veſaͤnftige Salomo dein Herz, und uͤberdenk 
Noch Einmal deinen fuͤrchterlichen Entſchluß! 
Salomo. 
Wen Elend, wie mein Elend iſt, umringt 
Der muͤhet ſich umſonſt zu uͤberdenken. 
Das Elend reißt ihn fort! 
Darda. : 
So wende dich 
Zu Gott. H 
| Salomo. 
N Ach, eiſern war fuͤr mein Gebet 
Sein Himmel. 8 
a 5 Gott ſchickt oft zum Leidenden 
Erhoͤrung frät herab. Doch ſchickt er fie, W 
Wie kennen wir der Hülfe Weg, den er 
Im Dunkeln wandeln wird? PL 
Salz 


En 


J 
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Salomo. 9 i ir 9 
ier hilftſer nicht. 

Er uͤberlaͤßt die armen Menſchen ſich ſelbſt 
Dort, wenn ein Dort fuͤr uns bereitet iſt, 
Dort hilft er. Drum laß mich zu Heman gehn. 

Darda. 
Verzweiflung reißt dich fort! Sie bringt zu Heman nicht. 
Drum bleib bey uns. a 

Chalkol. 


€ Um länger zu ver weſen? 
Dieß auf des Alters Lager zu beginnen? 
Zu endigen im Grabe? 
1 Darda. 
g 2 Dieſes iſt 
Das allgemeine Loos der ſterblichen Menſchen. N 
Salomo. 
Iſts minder traurig, weils auf Aller Haupt 
Ach! auf ein ganz Walde der Schoͤpfung fiel? 
ar da. 


Dort, in den Sommerlauben um uns, ſind . 
Der ſanften Harmonien Choͤre. Sie warten 7 
Auf dein Geheiß. Sonſt konnte deine Seele 

Der Saͤnger heitern, und des ſanften Liedes 
Begleiterin, die leiſe goldne Sayte. 

i Salomo. 
Macht, was ihr wollt, doch uͤberlaßt mich nur 
Mir und meinem Entſchluß. 
Darda. 
Ich ſeh es ſtaͤuben 

Von fern, und einen in dem Staube kommen. 

Ich kenn ihn nicht. Doch deucht michs Chalkol. Langſanz 

Geht er einher. 5 

Salomo. Me 
Es komme, wers auch iſt, 

Schnell, oder ſaͤumend. 

Darda. 

Nun erkenn ich Chalkol. 

Er iſts, und traurig zoͤgernd naht er ſich. 

Die Knaben find dahin; Ihr armen Mütter! 

Nicht jene nur, ſo die nun Todten gebahren, 

Ihr andern auch, ihr Mütter Israels, 

Die dieſes ſahn. 
i f Salomo. | 
8 Was ſahn? 

We, Darda. 


44: Salomo, 


Darda. i 
; Was Chalkol uns 
Bald ſagen wird. | 
Salomo. 
Erwarte es, Darda, denn! 
Darda. 


O muͤſt ichs nicht erwarten! Waͤr ein Schatten 

Von Hoffnung nur, ihr Blut ſey nicht gefloſſen. 

Es floß, es floß! Ihr Ungluͤckſeligen! 

Ihr Müttert .. Jetzo gekraͤnzt, und lebend, und bluͤhend! 


Todt dann, auf einmal todt! ſchnell Staub darauf! 


Sechſter Auftritt. 
Die vorigen. Chalkol. 


Darda.) 
Haſt du uns nichts zu ſagen, Chalkol? 
Ehalkol. 


Nichts! 
b Darda. 
Warſt du nicht auf dem Berge? 
Chalkol. 
. Lieblich weht 


Auf ihm die Morgenluft. 
Darda. 

i So eilteſt du 

Der Koͤniginnen Boten denn nicht nach? 
f Chalkol. 

Empor geſchwungen muͤſſe deſſen Sohn, 
Müffe blutig herab an einen Eckſtein 
Geſchmettert werden! und ſein alter Vater 
Zerquetſcht, zermalmt von ehrnen Wagen der Krieger, 
Wer ohne Thraͤnen ſehn kann, was ich ſah. 


Darda. 
Schon' unſer, Chalkol, und msi nichts. 
f l 


Chalkol. ’ 
Hier ſchweigen? hier? der Sohn des Abgrunds kam 
Mir ſchnell zuvor. Und, opfert, rief er, hinauf! 
Zum Altar, opfert! Gleich begannen die Prieſter 50 
r 


*) Nachdem Chalkol eine Weile ſtillſchweigend fen ge: 
blieben ift. y 
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Ihr dumpfes Murmeln; ihren Todtengeſang 

Poſaun und Cymbel. Auf erhabnen Stufen, 

In doppelter Reih, und dicht zuſammen gedraͤngt 

Bis ganz hinauf zum Moloch ſtanden fir, 

Und reichten ſich die Knaben, ein Verderber a 
Dem andern, zu. Beym Fuß ergriffen fie die Knaben! 
Die weinten lant; und laut erſcholl umher 

Ein Mitleid, Salomo! das du nicht haͤtteſt; 

Darauf Schnell ziſcht und floß am Gluͤhenden 
Ihr ſchwarzes Blut und Hirn herab. Da verhulltent 


Die Mütter ale ſich! . . Verhuͤll dich auch 


Damit du nicht, das fuͤrchterliche Schweben 
Der Seelen um dich ſehſt. 


Salomo. J) | 
OR So find fie todt? 
Sind wirklich todt? ... Du ſchreckſt mich, Blut 


Gehorcht er dir 
Denn nicht? dir nicht! N 
| Chalkol. Erh Br 
r ſah mich hinter fi 
Und zum Gewitterſturm ward ſeine Flucht! 5 1 
Ich ruft ihm nach! Allein des Lechzenden 
Erſtorbne Stimme hoͤrt' er nicht, und hätte 
Selbſt eines Donners Stimme nicht gehört. 
Salomo. 
So lang ich Moloch opfre, hat mich niemals noch 
Der Knaben Blut erſchreckt. Jetzt daucht michs, ich hoͤre 
Ihr Jammern um mich her. g 
Chalkol. 2) 
Schrey laut, o Blut! 
Ruf ihn zuruͤck, o Gott! n 
Salomo. i 
g Bringt mir die Saͤ 
Mit ihren Harfen her, daß meiner Seele Fh 
Dieſe Bilder entfliehn, und ſich zur Stille 
Mein Herz beſaͤnftige. 3) 
‚ Darda. 4) | 
Die Sänger 
Verſammelt ſchon durch mich im Hain um uns; wee 
Und 


1) Nach einigem Stillſchweigen. 
2) Er wendet ſich weg. 

3) Er ſetzt ſich nieder. 

4) Zu Chalkol leiſe. 


46 Salomo, 


Und Wehmuth hat fuͤr ihn ein Lied von mir 


Geweint. 
Siebenter Auftritt. 
Salomo. Chalkol. 


Chalkol. 
g Gott ſegne dich! 


Salomo. 


Wird mich der HEre 
Erhoͤren, wenn er auch die beſſern Menſchen 


Erhoͤrt? 
Chalkol. 
Gott ſegne dich! 
Salomo. 
Und dich erhoͤre 
Gott! Aber ach, was hilft der bange, ſchwache, 
Der hoffnungsloſe Wunſch, wenn er, belaſtet 
Von oben her, wie Kains Opfer, nieder 
Zur Erde wallt, und nicht gen Himmel koͤmmt? 
Chalkol. ' 
Iſt denn dein leidend Herz des Ausgangs Herr! . 
ief ſink es hin vor Gott; fo wird dein Wunſcg 
Das Opfer Abels ſeyn. 


Achter Auftritt. 
Die vorigen. Darda. Die Saͤnger. 
Darda. 


{ 5 Du haſt geboten 
Die Saͤnger herzufuͤhren. 
Salomo. 
f Laß ihr Lied 
Verſuchen, obs vielleicht mein Herz erfriſche. 
Die Sänger 
Ein Saͤnger. 5 
Jonathan, ach du eilſt von mir weg, du Edler in Juda! 
Auf der Höhe des Bergs, ſankſt du im Tode dahin. 
Der Andre. f 
David, ich laſſe dich hier, und warte deiner in Hainen, 
Wo der Bogen nicht toͤnt, und es vom Schilde nicht Ba: 
er 
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Der Erſte. 
Ach ich muß noch zuvor viel Kocher hoͤren, und viele 
Rauſchende Speere! den Tod weiſſagt ihr glängender Flug. 
Sagt es nicht an zu Gath; In deinen Choren, o Asklon! 
Walle kein molfigter Staub eines Verkuͤndigers auf! 
Daß ſich nicht freun die Toͤchter der Unbeſchnittnen Philiſta 
Tochter keinen Geſang tanzen im Taumel des Siegs! 
Thauen nicht muß es auf euch, noch regnen, ihr Berge Gilboa; 
Euer Gefilde ſey duͤrr; gebe dem Opfer nichts! 
Denn auf euch ward Helden ihr Schild herunter geſchlagen, 
Jonathans Bogen, der nie fehlte, ſo oft er erklang. f 
Lieblich warſt du, warſt huldſelig im Leben. So leicht war 
Nicht der Adler; fo ſtark war nicht der Lowe, wie du! 
Weint ihn, ihr Töchter Iſrael! roſinfarbne Gewande 
Decken die K Klagenden! Gold decke fie Kleinod und Gold. 
Der Andere. 
Ja, zur Thrane, daß feſtliche Kleid! Denn da wo ich nun . 
Fleugt der rauſchende Pfeil, ſeufzt der Erſchlagne nicht mehr; 
Denn in dieſer Wohnung der Ruh, den Hütten der Freundſchaft, 
Wart ich derer, die mich klagen, und weine nicht mehr. 
Abgetrocknet iſt mir des Lebens Kummer. Gefallen 
Bin ich zwar in dem Streit; aber wie gluͤcklich bin ich 
Der Erſte. 
Leid iſt mir es um dich, mein Bruder Jonathan. Freude 
Hatt' ich und Wonn an dir; aber die iſt nun dahin. 
Deine Liebe war mir viel theurer, als die ebe der Frauen! 
Ach der warſt du, mein Freund, der, du mein Jonathan, mir, 
Der Andre. 
David, was waͤre die Freundſchaft, wofern ſie unſterblich nicht 
waͤre; 
Muͤde zu leben und ſatt koͤmmſt du, mein David, Zu mir. 
Ach, ich enthuͤllte dir gern die dunkeln Pfade des Todes! 
Der die Leben beherrſcht, deins und das meine, verbeuts. 
Aber wenn du herauf zu meiner Umarmung zurück koͤmmſt 
Dann .. mir ruft mein Gefaͤhrt! David; dich ſegne der 
HERR. 
Der Erſte. 
Wenn, wenn werd ich ihm ve ach, meinem Jonathan 
olgen? 

Wenn mir jene, die mir Gott, der Grreftende, gab? 
Meine Kinder? O Hoffnung des beſſern unſterblichen Lebens, 
Meine Kinder, mein Freund, alle verſammelt um mich; 
All' in den Huͤtten der Ruh verſammelt, wo keiner Mutter 
1 Wehmut entflieht! Wunden der Soͤhne kein Blut. 

N Neunter 


48 Salomo, 


Neunter Auftritt. 
Salomo. Chalkol. Darda. 


Salomo. 


Jetzt war er denn bey ihm! ... und feinen Kindern! ... 
Doch Abſalon? und einſt, die nun noch leben? .. 
Du weiſt es, HErr! ... So ſegnete mein Heman 
Mich, Darda, noch? O dunkle Nacht, die nun 
Sich zwiſchen mir und euch gelagert hat! 
Und keine Thraͤn erfleht, Verborgner, dich, 
Licht in die dunkle Nacht zu ſenden! 
Von denen, die ich ſonſt vergoß; denn jetzt 
Sind Thraͤnen mir verfagt, 
Chalkol. 
a Die Rettung koͤmmt 
Zur Zeit, die Gott ihr ſetzt. 
Salomo. g 
. Mir koͤmmt ſie niemals, 
Ja niemals! Taͤuſcht mich nur mit keiner Hoffnung, 
O meine Freunde, mehr! ... Es uͤbertrift 
Was jemals Freundſchaft war, ſelbſt Davids Freundſchaft, 
Was ich entſchloſſen bin, um eurentwillen 


Zu thun. 
a Darda. 
Und was, du Beſter aller Freunde? 
alomo. f 0 
Ich will, des Elends ſatt, gleichwohl den Tod 
Erwarten. 
Cbalkol. 


| Nur um unſertwillen dich 
Nicht toͤdten? aber nicht zuruͤck zu Gott. 
Dich wenden? Schnell haſt du von dem Gefuͤhl 
Das erſt dein Herz eee losgemacht. 
ar da. 


O nenne nicht, entſchloſſen ſeyn zu leben, 

Wenn du, in deinem finſtern bittern Gram 

Ganz unter zu ſinken, auch entſchloſſen biſt. 

Salomo. 

Was ich zu thun vermag, das thu ich. Mehr, 

O Chalkol, fodre du von mir nicht! Hoffe 

Nicht, Darda, meht. 

Dards. 


\ 
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Darda. 
5 Vermag denn Gott nichts mehr? 
Salomo. 


Wird Gott es wollen? 


Chalkol. Gd 
iſt du denn, ſo tief, 
Bis dahinab, geſunken, Salomo, { , 
Wo keine Hoffnung iſt? 
Sglomo. 
a Verſchwieg ichs denn 


N Daß keiner ſich im Staube buͤckt und weint, 


Der elend ſey, wie ich? 
Chalkol. 
Mein theurer Freund!. 
9 Salomo. 
Du, Chalkol, weineſt uͤber mich! Ich muß 
Wohl elend ſeyn, wie keiner elend iſt! ... 
Verſtummt ihr? Sagt denn: Wars die beſte Rettung nicht, 
Ich ginge noch den Weg hinab, von dem 
Kein Wiederkehren iſt? 4 
Chalkol. ö 


; Ach, Salomo, 
Das wär die Rettung Sauls! ..) Mein Rath iſt der: 
Du fragſt den HErrn durch Nathan: Ob des Reichs 
Zerreiſſung mit vergoſſnem Krieges- Blute 
Beginnen fol? Begoͤnne fie mit Blute; 
So ſtuͤrbeſt du in Waffen! Denn, nicht du, 
Rehabeam, dein Sohn, verliert die Stamme! 
Du hätteſt deinen Wunſch, den Tod, und bald vielleicht, 
Und haͤtt in Frieden bis an deinen Tod, 
Zu laſſen dich der HErr der Herrſcher beſchloſſen; 
So ſaͤhſt, du, Salomo, wie er ſich dein 
Erinnerte. 

ae 

inauf zu feinem Thron 

Bis dahinauf ſollt' ich mit einer Frage N 
Als den, der ewig iſt, mich wagen? Ich? 

Chalkol. 
Iſt aus dem Labyrinth, indem du irrſt, 
Denn andre Rettung? 5 


Salomo. 


Befleckt? Ich, den Opfer Blut 


) Nach einigem Stillſchweigen. Zehn⸗ 


RN 
sa i Salomo, 


Zehnter Auftritt. 


Die Vorigen. Semira. Die Saͤngerinnen 1) und 
unter ihnen die Mutter, deren erſter 
Sohn geopfert iſt. 


Semira. 


Es iſt geſchehn; und Molochs Zorn 
Laßt nach! hier bring ich dir den Opferkranz 
Des juͤngſten Knaben. Seine Mutter bringt 
Des Andern. Sie erflehte mich. Begluͤckt 
Haͤlt ſie ſich jetzt, daß wir zum Opfer ihren Sohn 
Erkohren? 
Salomo. 
Iſt ſie hier? Sie iſts doch nicht? 

Schnell laß fie hinab nach ihrer Huͤtte gehn. 

Die Mutter. 
Zuvor nimm dieſen Kranz von meinem Sohn. 
In deinen Fußtritt ſink ich, wo du ſtandſt 2) 
Und füffe deinen Staub; und ſieh, ich lege h 
Dankfagend dir des Knaben Blumen drein! . 
Dein 3) lach ich; und des Todes! ſeht ihr nicht, 4) 
Wie rings umher des frommen David Sohn 
Von Opferblute trieft? 

Salomo. 5) a 

Geh, bring ſie hinab! 
Chalkol. 6) 


Salomo. 7 5 
So will ichs ganz denn hoͤren, 


Gott ſandte ſie. 


Was ihr der HErr gebot. 
Die Muttern 
Ihr alle ſeyd 
Erſtarrt, wie Felſen? Will er euch auch opfern? 


1) Dieſe bleiben beym Eingange ſtehn. 

2) Er iſt ein wenig von ihr zuruͤckgetreten. 

3) Nachdem fie ſchnell aufgeſtanden iſt. Sie behäft den Kranz 
die ganze Zeit uͤber in der Hand. 

4) Sie geht halb um ihn herum. 

5) Zu Chalkol. 

6) Leiſe. 

7) Fuͤr ſich. 


Ihm 
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Ihm fluchen? .. Er hat ſchon ſich ſelber geflucht! 
Und wer ſteigt tief genug zur Hoͤll hinab, 

Dort einen Fluch für ihn heraufzubringen, 

Der ſtark genug fuͤr dieſen Opfrer iſt! 

Für dieſen blutigen Verderber! . . fleuch du nur 1) 
Entrinn in Molochs Arm! Dort ruht man ſanft. 


* Eilfter Auftritt. 
Salomo. Chalkol. Darda. Die Mutter. 


Die Mutter. 


Flieht, 2) opfert, Molochs Prieſter, opfert ſie! 
Gluͤckſeligkeit von nicht gemeiner Art 

Haſt du zerſtoͤrt, vernichtet, du Verderber! 

Wie keiner liebt, ſo liebt des Knabens Vater mich! 
So lieb ich ihn! voll Einfalt, Freud und Unſchuld 

War unſre Hütte; nun iſt Elend drinn! 

Und klein ſind nicht am Geiſte, die das Elend 

In Staub herunter ſtuͤrzte. Siebenfaͤltig 

Stuͤrz es auf dich herab! .. ha! ſiehſt du nicht, 

Wie rings um dich die Todenaſche liegt? 7 

Und Seelen wallen drinn! ſo vieler Knaben; 

So vieler Mütter, die vor Schmerz vergingen! - 5 ' 

Eilt, 3) opfert! eilt! 5 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Salomo. Die Mutter. 
Die Mutter 


| | Da biſt allein! O ſtuͤnde 
Hier zwiſchen uns der Todesengel itzt, 
Der ſiebzig tauſend ſchlug von Dan herauf! 
Stuͤnd er, Entſcheider zwiſchen mir und dir; 
So würde Juda ſehn: Ob du des Todes 
Zu lachen auch vermoͤchteſt, wie dieß Weib? 


D 2 Salo; 
3) Zu Semira, die wegeilt. 


2) Zu Chalkol und Darda. 
3) Zu Chalkol und Darda, die orſchrocken weggehn. 


4 
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Salomo. 17 

Gerettet, geh hinab zu deiner Hütte. 

| Die Wutter 
Von jedem Fluch verflucht! und unerrettet! 
Geh du zur Hoͤll hinab! .. Ins Todesthal 2) 
Und vor den Richter, der nicht Moloch heißt! 
Beſcheiden dich, mein Sohn! und ich! und der von Blut * 
Bald trunkne Pfeil des Manns aus Ephrata, 
Der an dem Strom der Rache Bogen ſpannt. 


Dreyzehnter Auftritt. 


Die Mutter. 9 
. R 3 
Ich opfert auch! .. Allein mein Altar war 
Der war Todtengebein; und Fluch mein Opfer! * 


Nimm du es an, der Goͤtter Gott, und wirf 
Das Thier und ſeinen Knecht ins Verderben hinab. 


1) Mit ſanfter Stimme. 

2) Sie ruft dieß Salomo nach, der weggeht, aber bis ſie 
ausgeſprochen hat, in der offengelaſſnen Sommerlaube ge⸗ 
ſehn wird. ö g 
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Vierte Handlung. 


Perſonen: 


Salomo. Yiatban. 

Rorah. Sarja. N 
Sepho. Die beyden Prieſter Molochs. 
Chalkol. Moloch. i 
Darda. Chamos. 


Der Schauplatz iſt dunkel, in der Mitte deſſelben ein Altar, und 
auf dieſem etwas Feuer. 


Erſter Auftritt. 
Salomo. Rorah. Zepho. ) 


0 Salomo. 
Ich wiederhole dir, was du verſprachſt. 
Du bringſt aus ſeiner Gruft mir einen Todten, 
Den ich dir nenn', herauf, der weiſſagt mir: 
Obs Frieden, oder Krieg wird ſeyn, wenn ich 
Zu meinen Vaͤtern geh? 

Korah. 


Ja, ich verſprachs, 

Und halts, beym Moloch! 
Salomo. b 
| Macheſt du noch viel 
Zubereitung? So bald du alles, Korah, 
Vollbracht haſt, nenn ich ale des Todten Namen. 


Orga. ö 
Viel Reinigung, viel Weihung, viel Gebet 
Muß erſt geſchehn, eh Moloch ſeinem Prieſter 
Den Todten zeigt. Haſt 2) du die Einſiedler 
Gerufen? N 
* D 3 3epho; 
1) Er ſteht ganz in der Entfernung. 2) Zu Zepho. 


54 Salome, 


Zepho 


Beyde ſind gerufen. 
Korah. K 8 


Bring 
Die Opferurnen itzt, worinn die Aſche 
Der Knaben tft, n 


Zweyter Auftritt. 
Salomo. Korah. 


Salomo. 


f Wozu der Knaben Aſche? 
Hört fie ohne fie dich Wai a 


Wenn er 
Der Knaben Staub nicht ſieht, und an den Urnen 


Ihr Blut; ſo hoͤret er mein Rufen nicht. 


Dritter Auftritt. 
Die vorigen. Chalkol. Darda. 


Chalkol. 
Den Molochs muß ich ſehn? warum haſt du 
Die Sonne dir, o Salomo, verfinſtert? 
ai Nathan waren wir, dem Manne Bee / 
Sein Sohn führt ihn herauf. 
Salomo. 


EN 


Wer hat euch das 
Geboten? 
Chalkol. 
Unſer Herz, das voll Freundſchaft 
Dein Schickſal ſieht. Du kannſt von ihm nun hoͤren: 
Ob er dir raͤth, den Gott der Goͤtter zu fragen? 
Korah. 
Wenn, Salomo, der Gott, der auf Moria. 
Salomo. A 
Nenn deffen Namen nicht, der aller Götter 
Erſchaffer iſt, und HErr! Wenn, wider Ihn, 
Den Ewigen, und Allerhoͤchſten, du 
Ein einzig Wort nur ſagſt; ſo iſts um dich 


* 


Geſchehn, 
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Geſchehn, und du muſt ſterben! Moloch opfr' ich 
Dich ſelber alsdann! und aller Knaben Bruͤder 
Die Mütter auch der Knaben, die er hat, 
Begleiten dich hinauf zum Gluͤhenden. 

. Korab. 3) 
Ich weiſſag ihm! Der Hoͤllen Rache, komm, 
Und raͤche mich an ihm. 


Salomo. a 
a N Was redeſt du 
In deinem Herzen, als in einer Tiefe? . 
Korab, 
Ich weihte mich, den Geiſt herauf zu rufen. 
Salomo. 
Bringt Sarja ſeinen Vater itzt? 
Chalkol. N 
Sie nahn 
Dem Cederngange ſchon. 
Salomo. 
Laß ihn zurück. gehn. 


N Chalkol. 
So ſoll der Greis, den ich mit Muͤh erflehte, 
Der durch die lange Dunkelheit herauf, 
Geſtiegen iſt, mit ſtummer Traurigkeit, 
Und Thraͤnen in dem lange Thraͤnenloſen, 
Erſtarrten Aug, hinunter wieder gehn? 
Salomo. 
Was ſoll er hier? Denn Moloch frag ich itzt! 
Der Prieſter rufet mir, durch ihn der Todten Einen 
Zu mir herauf. ; 
Chalkol. 
Ein Geiſt, den Molochs Prieſter 
erauf ruft, ſoll dich jenen Rathſchluß lehren, 
Den Gott nur kennt? der Knaben Blut durchdrang 
Dein Herz, und du begannſt zurück zu Gott 
Zu kehren. Dieſes thaſt du, tiefer noch, 
Als je, herabzufallen? Nach der Zukunft, 
Bey deines Goͤtzen Bild, ein Frager zu werden? 
Ein 4) Geiſt der Hölle muß der ſeyn, der dieſes Bild 
Erfand, und ſich in ihm aubeten laͤßt; 


Wie koͤnnte Salomo ſonſt ſo viel Nacht verfinſtern? 
D 4 Salo⸗ 


3) Indem er zuruͤcktritt, für ſich. 
4) Leiſe zu Darda. 


76 Salomo, 


Salomo. . 
Ihr unternehmt vergebens, mich den Wahn 
Zu lehren, daß den Hocherhabnen, Ihn, 
Ich fragen duͤrfe? 

Chalkol. 


Wenn du bis zu Gott 
Dich nicht erheben darfſt; ſo frage nur 
Die Goͤtzen nicht. Statt M 0 0 ſtatt der Todten, 
Die er vermag zu fegden, frage mich. 
Die Zukunft kenn 0 nicht; allein ich kenne 
Des Richters Weg, den er im Dunkeln geht, 
Mit denen, die zu weit von ihm ſich ſondern. 


Kora 
O König, frage dieſen Mann. Er weiß 
Mehr als die Goͤtter! 

e Cbalkol. 

Ja, er weiß, daß dein 

Mit aller ihrer Qual die Hoͤlle wartet! 
Und daß das Durſten ihrer heiſſen Ungeduld 
Nach Verbrechern, als der, der vor mir daſteht, 
Umſonſt nicht lange ſchmachret. 


Borah. 
Schmachtete 
Nur Moloch, und feiner Altaͤre Gut nach dir! 
Vierter Auftritt. 
Die vorigen. Nathan. Sarja. Zi 
SR, Sarja. 5 or 
ir 5) treten jetzt herein zu ihm. Iſt der 6 
Nicht Molochs in der Daͤmmrung doͤrt? a 
Nathan. Was f 10 ” 
as fragſt du 
So bang? Jh N 
Es r it A ihm ein Prieſter Molochs. 
Nathan. 
Sind ſeine e denn be» ihm ihm 4 mehr? 
Wir auch. 
Nathan. 


5) Zu Nathan, indem er ihn langſam ereinfuͤhrt. 
6) Zu Chalkol. 5 fi 0 


Was Gott verkuͤndigt hat 
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Nathan 6 
Mein König, und mein Herr! fie haben 
Mich Sterbenden zu dir heraufgebracht, 
Daß du durch mich den Gott der Goͤtter frageſt! 
Ich weiß nicht ob du willſt? 
Salomo. 


Sie nicht. 
Nathan. 
3 So laß mich hier ein wenig ruh'n, 
Dann wieder gehn. | 
Saſomo 
Leit ihn, damit er ruhe, Sarfſa. 
Nathan. 


O waͤre mein Weg fo kurz 855 Grabe! 7) 


alkol. 


. Nathan, 
Mein Vater! Salomo fragt Moloch heut, 
Den ſtummen Goͤtzen, mehr von dem zu wiſſen, 


N Korah. 
Bleibt ihr nur hier, 
Und hoͤret, was die Geiſter Molochs ſagen, 


Und ſehet dann, ob, was ſie ſagen, geſchieht. 


Chalkol. 
Geſchieht? Ja, wenn ſie dir verkuͤndigten 
Daß du. .. . Doch meine Seele fühle ſich zu hoch 
Mit dir noch mehr zu reden, Prieſter. 
0 Korah. : 
Meine 
Zu hoch nicht, dein zu ſpotten! 


Fuͤnfter Auftritt. 


Die vorigen. Zepho. Zbween andre Prieſter. 
b Moloch. Chamos. 
Nathan. 
eſſen iſt 


ieß Rauſchen, Sohn? Wer ſind die Kommenden? 
. Sars 


7) Indem er ſich hingeſetzt hat. 


Ich ſandt', o Nathan, 


58 Salomo, 


Mit Urnen Prieſter Molbchg, 1205 verhuͤllt, 

Mit Fackeln in der Hand, zween andre Maͤnner. 
Woloch. 8) N 

O Chamos, die ſind wir i nur! 


b 
Was ſetzt ihr beyden da an Molochs 1 
Fuͤr Urnen hin? 
Chamo 


"Antwort, Moloch, du! 
Iſt nicht die Aſche dein? 
Borah. 
Der Opferknaben Staub 

Iſt drinn, und dran ihr Blut! 
Nathan. 

Dank ſeys dem HEren j 

Daß mir durch ihn das Licht des Tags verloſch! 


Chalkol. 
Wer ſeyd ihr beyden Todtenfrager dort, 
Ihr, die verhuͤllt, die truͤben Flammen tragen? 
Und die einander fo viel Geheimes ſagten? 
Von Moloch, glaub ich, 77 05 94 Todten Ankunft. 


Und wer biſt du? 
Chalkol. 
Der Knechte Gottes Einer! 
Moloch. 
Des Moloch? 


Chalkol. 
So, Elender, fragſt du mich? 
Deß Gottes Knecht bin ich, der Erd und Himmel, 
Und auch das Erz erſchuf, woraus ihr Mol ochs gießt! 
Der Dulder iſt, und dann Verderber ſchnell, 
Wenn nun der Rache reif die Thaten find. 


Moloch. 
Den kenn' ich nicht! 
Chalkol. 
Du kennſt ihn nicht, und bebſt, 
Da 5 vor dir den Hocherhabnen nenne? 
Korah. 


3) Leiſe, indem zugleich ein Geraͤuſch durch das Niederſetzen 
der Urnen entſteht. 
9) Auch leiſe. 
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Korah. 10) 
Streut Dpferförner in des Altars Glut, 
Damit der Duft des lieblichen Geruchs f 
Den Gott, aus ſeiner Trunkenheit des Bluts, 
Er, aus der Nacht, der Todten Geiſter wecke. 
Auf, 11) Moloch, auf! dein Altar gluͤhet dir, 
Und wallend ſteigen wolkichte Geruͤche. 


Chalkol. 12) 
Umwoͤlkte, Kohrah, dich der Hölle Nacht! 
Nathan. 
, 8 Ich habe 
Genung geruht. 13) 
Rorab 


Was ſäumſt du, Salomo? 
Auf! nenne nun des Todten Namen mir. 


Chalkol. 
Bleib, Nathan, und errett ihn! 
Sarja. 
Vater, bleib! 
Salomo. 
Des Todten Namen? 
Chalkol. 


Nenne, nenn ihn nicht! 
Und tritt den Einen Schritt nicht vor, den du 
Noch bis zum Abgrund haſt. 
Salomo. 
Du haſt, zuerſt 
Durch deinen Rath, denn o! wie duͤrft' ich Gott! 
Die Todten zu fragen, mich verleitet. 


Chalkol. 
Gott 


Rieth ich zu fragen. Nicht von mir verleitet, 
Ganz ohne mich, fragſt du die Hoͤlle! 


Salomo. 


Wie duͤrft ich, 
Waͤr ich auch unbefleckt von Opferblut, 


10) Zu den Prieſtern. 

11) Indem die Prieſter Weihrauch aufftreun. 
12) Zu Nathan gekehrt. 

13 Er ſteht auf. 


59 


Den 


69 Salomo, 


Den Hocherhabnen, Groſſen * Erſten fragen? 

Was kümmere ihn der Pfeil Jerobeams 

Nach Blute duͤrſtend? und der Staub vor 14) euch? 
Auch frag ich nicht die Hoͤlle, Goͤtter ſinds! 

Drum laß mich fragen, denen Menſchenſchickſal 
Zu klein nicht iſt. Beynah iſts Moloch ſelber zu klein. 
Er ſendet Geiſter, die antworten muſſen. 


Korah. 15) 
Haſt du's gehört? Selbſt Moloch! zz Ha! was find 
Wir ihm, da unſer Gott ihm das nur iſt? 
Gluͤh, Rache, gluͤh! verzehr ihn, Rache der Hoͤlle. 


f Moloch. 
Ja, dieſe! 
Salomo. 
Wartet denn! Bald nenn ich euch 
Den Geiſt ... Die Wahl 16) iſt zwiſchen David mir 
Und Heman ſchwer. Be 


Nathan. 


' Nur David nicht, nicht ihn, 
Bey ſeinem Gott! Er moͤchte dir, von Moloch 

Und ſeinen Prieſtern ungerufen, zu ſtarke 

Zu fuͤrchterliche Donner jener Welt 

Heruͤber ſchleudern! .. auf, ich habe genug geruht, 

Bring mich zum Tempel, Sohn! b 

Sarja. 
Mein Vater, bleib! 


Chalkol. 
Auch Heman nicht; ſoll deinen todten Freund 
Der Molochit durch ſeinen Stol 0 
Indem er dieſes Frommen ferne 
Zu ſtoͤren ſich vermißt? Den 17) 90 8 Korah 
Uud Dathan ruf, und ruf Abiram herauf, 
Zu prophezeyhn, nicht Davids Sohne, dir 
Zu prophezeyhn, wenn du dereinſt ihr G 
Bey ihnen wandeln wirſt. 

Korah. 

Streut Rauchwerk auf, 

Ihr Prieſter! Darf, o Koͤnig, 0 Mann 


* 


Die 


14) Er weiſt auf ſich. 13 Zu Moloch leiſe. 
16) Zu Chalkol. 17) Zu Korah. 
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Die Opfer Molochs alſo entheiligen? 
Streut keinen Weihrauch mehr, ihr Prieſter, auf! 
Und wendet, Einſiedler, die Todtenfackeln 
Vom Altar weg. 
Moloch 18). 


Wenn du die Maͤnner hier 
Vom Altar nicht entfernſt; ſo ſchickt dem Korah 
Die Gottheit Molochs keinen Todten herauf. 
Rorab. 
Schweig, Einſiedler, und trag du deine Flamme, 
Laß mich allein von Molochs Rathſchluß reden. 
Moloch. 19) 
Ha! das Todtengeripp !. 
0 . 5 x 
Bring mich zum Tempel 
Mein Sarja. a 5 
Salomo. 
Nathan, und warum zum Tempel? 
Nathan. 
Fuͤr Davids Sohn zu beten. 
Salomo. | 
Auch zu fragen? 
Chalkol. 20) 
Er muͤſte fuͤrchten, daß der Fragen zwo 
Zugleich erſchallten, ein im Himmel, in der Hoͤlle 
Die andre. 
Salomo. 
Darda, und du geheſt auch? 
Darda. 


Was kann ich ſonſt thun, als verſtummen, und fliehn? 


Sechster Auftritt. 


5: 


Salomo. Chalkol. Die vier Prieften, | 


Moloch. Chamos. 
Salomo, 21 
Du fuͤrchteſt doch des Todten Ankunft nicht? 


18) Zu Salomo. 19) Fuͤr ſich. 
20) Zu Salomo. 21) Zu Chalkol. 


% 


Chal⸗ 


6 Salomo, 


Chalkol. 
Nicht den die Korahs rufen, aber der, 
Den Frager und den Rufer zu beſtrafen, 
Erſcheinen kann, iſt mir, um deinentwillen, 
Sehr fruchtbar! N 
; Salomo. { 
Bleib im Cederngange. Weiht 22) 
Euch völlig. Mir iſt nur des Todten Wahl 
Noch ſchwer; allein ich komme bald zuruͤck. 


Siebenter Auftritt. 


Die vier Prieſter. Moloch. Chamos. 
Korab. 23) 
Sprecht ihr im Cederngange mit dieſem Chakkol, 
Und hinderts, daß er nicht zum Koͤnig geh; 
So will ich, von des Gartens Seite, mich 
Der Sommerlaube nahn. Ich bringe vielleicht 
Ihn bald zuruͤck. Denn lange muͤſſen wir 
Ihn ſich nicht uͤberlaſſen. Einſiedler! 
Geht nicht von hier, und naͤhrt die Flamme des Altars. 


Achter Auftritt. 


Moloch. Chamos. 
| Woloch. 24) 
Doch auch der Hölle, Todter ? .. Ha, wie dampfte 
Der Knabenblut an meinem Bild empor! 
Und hoͤrteſt du ihr Roͤcheln? Saheſt du 
Verſtummen, Chamos, Todten gleich, die Muͤtter? 


Chamos. 
Ich haſſe dich! Mir opfern fie kein Blut 
Der Menſchen. 

Woloch. 


Haſſe mich! doch hoͤr es nur, 
Und ſieh's, mich auch, wenn ich, gleich einer Nacht, 
Um mein gluͤhendes Bild, den Knabenmoͤrder, 
Hoch im Triumph ſchwebe. Doch was iſt 
Ihr Blut? Die Seelen waren ja nicht mein! . 
Char 
22) Zu den Prieſtern. 23) Zu den Prieſtern. 
24) Er murmelt dieß dem Korah nach, da dieſer weggeht. 


* 
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bamos, 


15 

Ich haß, ich haſſe dich! 

Ich haß, ich haſſe 1 1 
Vergeh vor Wuth; 


Chamos. 
Auch mein, du Stolzer! 
Der Hoͤll! Er iſt ein allgemeines Gut. 
Moloch. 
Es ſey! Doch laß uns auch zuſammen uns 
Des groſſen Raubes freun. Mich deucht, ich reiß ihn ſchon 
Gekettet an den ehrnen Wagen des Siegs 
Zur diamantnen Pfort' hinunter, rauſchend 
Wie Donnerhall, und ſchnell wie fie, hinunter 
Den Rieſen! 


Denn Salomo iſt mein. 


Chamos. 
Schneller noch, ein lauter Herold, 
Schweb ich vorher, und kündig' es an. 
f Moloch. 
Dann horcht 
Dem Donnerhalle von oben her der Sohn 
far nach, bis er ſich dumpf verliert; 
Dann ſteht mir Satan auf! Verſtehſt du auch, 
Du Blumengott, und nicht des Bluts! verzehrt 
Auch dieſes Stolzes Flammenſtrom dich ganz, 
Daß der, fu fiel, geſtuͤrzt vom Himmel herab, 
Ein Rieſe fiel? 
* Chamos. 
g ‚ Auſſchwellender Verderber! 
Dein lach ich! Fuͤhrt' ich ihn durch Blumen nicht 
Zum Blut? 


Moloch. 
b Wofern du meine hoͤhre Groͤſſe 
Dich blendeſt einzuſehn; ſo ſey nicht blind N 


Zu ſehn, was ich dir jetzt entfalten will. 

Groß ſind wir, groß! Uns beten Erd und Meer, 

Nur völlig noch dieß kleine Land nicht an; 

Allein ſein Koͤnig! Und wer war, der uns 

Jetzt anbetet, vordem? War einer Weiſer, 

Begnabigter einer von Gott, als er? Der Sand am Meere, 
Nichts ſind uns gegen ihn die Voͤlker alle; 

Allein was iſt uns mehr noch, als ſelbſt er? 


Cha⸗ 


64 wir Salomo, 
Chamos. 


Woloch. 
So lern es denn. Viel gute Seelen, 
Die weiſe, doch zugleich verfuhrbar find; 
Und die er uns verführt! Er macht fie, zwiſchen Gott, 
Und einem Heere dunkler Zweifel, ſchwanken. f 


Chamos. 


Moloch. 

Nein, das ſind ſie nicht; 
Allein ſie ſtehen doch am Hange des Abgrunds! 
Schlaͤfſt du auf deinen Blumen ſtets, und merkſt 
Nicht auf? Viel ihrer leugnen ſchon ſehr viel. 

Sie hielten uns fuͤr Goͤtter nie; allein 

Fuͤr das doch, was wir ſind. Nun haben ſie 
Uns aus der Weſen Reih herausgewaͤhnt. 
Undinge ſind wir ihnen! 

Chamos 


Als er? 


Sind ſie drum unſer? 


Ha! die Peſt 
Die ihre Todesduͤnſt in Sinfternifien 
Verſammelt hat, ein Unding? 


Moloch. 
Oft achat 
rein Hohngelaͤchter, daß ich zwar nicht bin, 
Allein doch bis zur Hoͤll hinab verderbe. 


Chamos. 


Die kuͤhnen Thoren! nur kurzſichtiger, * 
Als kuͤhn! Waͤhnt unſer Salomo, wie ſie? 
Doch ... wird er wirklich immer unſer ſchn! 5% 
Mich ſchrecket, was ich hoͤrt', und ſah. 
9 15 Kira dic 
as ſchreckt di 
Du Weichling? 4 
Ebamos. 5 


Siehſt du nicht, wie tief 
Er Gott verehrt? und nur es nicht wagt, ſich ihm zu nahm? 
Vor dieſem noch der haſſenswüͤrdigſte, 
Der Greif” in Iſrael, der graue Nathan, 
Der jetzt fo gar für ihn im Tempel betet. 
Moloch. 


Wie? betet Nathan? 
Chas 
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Chamos. 
Hoͤrteſt du ihn nicht? 
Moloch. 
Ich war vertieft in das, wovon wir ſprachen. 
Auf, Chamos, ſchuͤtte mir jetzt Rauchwerk auf, 
Und opfre mir; ſo will ich dich der Qual 
Der Zweifel, die du haft, entreiſſen. 


Chamos. 

b f Der Prieſter 
Gebeut des Altars Glut zu naͤhren; Moloch, 
Daß ich ihm opfern ſoll; wohlan, ich gehorche. 25) 
Nun groſſer Moloch, Jupiter des Aufgangs, 
Zwo ſind der Fragen nur! antworte ſie! 
Sag: Soll dein Korah einen Schatten fehn? . 
Und was ſoll Salomo der Schatten prophezeihn? 


i Moloch. 
Nichts hoͤren, und nichts ſehn, erfinden ſoll 
Mein Prieſter! 

f Chamos. 
Alſo uͤberlaͤſſeſt du: 

Ob Salomo uns kuͤnftig angehoͤre? 
Dem Prieſter zu entſcheiden? Leugne nun 
Nur nicht, du habſt das fuͤrchterliche Schweben 
Des Todesengels in dem Thal am Oelberg 
Wie ich gehoͤrt? Du ſendeſt gewiß 
Erſcheinungen herauf; allein dich ſchreckt 
Die Naͤhe deß, der einſt bey Arnans Tenne 
Die finſtre Todeswolke ſtill ſtehn hieß; 
Und dann, was wiſſen, ich, und du, von dem, 
Was kuͤnftig iſt? Der Zukunft Dunkelheit 
War ſtets uns Qual; da dieß noch! 26) und verzeih, 
Daß er dich alſo fragt, dem Opferer! 


Moloch. 
Ich ſpotte deines Spotts, und uͤberlaß es Korah: 
Ob Salomo mir kuͤnftig angehoͤre. 
Den Todesengel fuͤrchtet' ich, die Peſt, 
Ich ein Unſterblicher? 


Chir 


25) Er ſtreut Weihrauch auf. 
26) Er ſtrout wieder Weihrauch auf. 


€ 


Salomo, 


a 


Chamos. 
Die nicht! allein 
Des Verderbers ſchnelle Gewalt, und Donnerworte 
Von Gott, die ihm vielleicht geboten ſind 
Dir auszuſprechen, daß du fliehen ſollſt, 
Von deinem Bild hinab zur Hoͤlle fliehn. 


Neunter Auftritt. 
Die vorigen. Sepho. Die beyden andern a 


Chamos. 
Verließt ihr Chalkol ſchon? 


Jepho. 
Er ſtand und ſah 
Dem Greiſe nach, als der zum Tempel ging. 
Darauf ward er zu Salomo gerufen. 


Chamos. 


Jepho. 

© ftand von fern, und ward 
Nicht mit hinein gerufen. Voll von Zorn 
Folgt er uns nach. 


Nicht Korah mit? 


Chamos. 
Die Todten erſcheinen doch a 


Jepho. 
Wir wiſſens nicht. 


Zehnter Auftritt. 
Die vorigen. Korah. 
| Korsb, 
Schlecht naͤhrtet ihr die Glut 
Des Altars, Einſtedler! Wem dienet ihr? 
Bin ich denn nicht des groſſen Molochs Prieſter? 
Kehrt 27) die Urnen herum, damit der Koͤnig, 


Koͤmmt er zurück, mehr Blut der Knaben feh, i 
g Streu, 


27) Zu den Prieſtern. 
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Streu, Zepho, Wethrauch auf. Werft ihr 28) euch nieder, 
Daß Molochs Blick nicht zuͤrne. Saͤumſt du 29) noch? 
Fall nieder. 30) 


Eilfter Auftritt. 
Die vorigen. Salomo. Chalkol. 


Chalkol. 


Weil gar nichts dein Herz bewegt, 
Und Finſterniß dir jede Wahrheit iſt; 
So unternimm es denn, und frage die Hoͤlle; 
Der Moloch, dacht ich ſonſt, iſt eines Undings Bild! 
Doch da er uͤber dich unwiderſtehlich 
Gewalt hat; glaub ich, daß des Abgrunds Einer 
Das mordende Bild voll Thraͤnen und voll Tod 
Beſeelt! .. Schau hin! Ihr Blut! 31) 
Salomo. 
Du wollteſt ja 
Von dieſes Untergottes Prophezeihung 
Nur Zeuge ſeyn, und mich, mit dieſem Ungeſtuͤm 
Der Freundſchaft, ſchonen. 
Moloch. 
. Untergottes? 


Salom 
Heiß dieſe Männer ſchweigen, obe hoͤrt 
Nun Moloch bald? Und 10 des Opferns gnung geſchehn? 


235 . rah. 
Du fehlſt als Opferer. Fall Geer, o König! 
Salomo. 
Ich niederfallen vor erſchaffnen Goͤttern? 
Entrinn du meinem Zorn. 
Borab, 
Faͤllſt du nicht nieber; 
So wird des Gott's 11 dir fuͤrchterlich ſeyn. 


Salomo. 
Ich will ſie ſtehend hoͤren. 
E 2 Ehal⸗ 
28) Zu Moloch und Chamos: 


29) Zu Moloch. 
30) Er faͤllt nieder. 


31) Er. weiſt auf die Urnen, 
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Chalkol. 
Werden wit 
Den Geiſt auch ſehn? Und hoͤren? oder du 
Allein? 


Korab. 
Wie Moloch das beſchloſſen hat! 

Tritt weit dort hin. Denn hier erſcheint der Todte. 

Tritt fern von mir in jene Dunkelheit. 

| Chalkol. 

Die Todten, welche du uns rufen kannſt, 

Die fuͤrcht ich nicht. Ich will ganz nah ſie ſehn. 32) 
Korah. N 

Fallt, Einſiedler, und Prieſter auf das Antlitz. 

Nun, Koͤnig, nenne mir des Todten Namen. 


Chalkol. 
Ach, Davids nicht! nicht Hemans! Salomo. 
Korah. 
Des Todten Namen, König, 
Salomo. 
Heman! 
Korah. 
Schau. 


Wo du auf Wolken thronſt, von Libanon, 
O groſſer Moloch, oder von dem Haupt 
Des Carmels her; doch ſchwebſt du jetzt vielleicht 
Auf dem dir liebern Oelberg, ſchau von da, 

Des Schreckens Gott, herab! Schau her: Es dampft 
Dein Altar dir! Und an des Altars Fuß 

Liegt beſſrer Opfer Staub, von ihrem Blut 

Umſpritzt, vor dir! ſieh, deine Prieſter flehn, 

Und die in Hoͤlen dir, du Schrecklicher, 

Ihr heilig Leben widmen. Schau herab 

Ein Haſſer, der dich ſchmaͤht, ſteht auch vor dir; 
Mach dich denn auf! erhebe deinen Fuß. 


Chamos. 33) 
Hoͤrſt du den Todesengel rauſchen? 
Vorab. 
32) Er tritt weit vor. ’ 


33) Leiſe zu Moloch, indem er ſich aufrichtet. Moloch rich: 
tet ſich auch auf. 6 
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Korah. a 
Erheb ihn, 
Stampf in den Staub, daß aus der Tiefe komm 
Ein Geiſt, der deinem Koͤnig prophezeih: 
Obs Frieden ſeyn wird oder Krieg, wenn er 
Zu ſeinen Vaͤtern geht? Du Maͤchtiger, 
Stampf hin! Der Todte komm! Sein Nam iſt Heman! 34) 
Helft, ach ich ſinke! K 
a Ebamos. 35) 
Siehſt du ihn? 
Woloch. 

8 Er iſts, 

Bey Arnans, der! 36) f 


Zwoͤlfter Auftritt. 


Salomo. Chalkol. Norah. Zepho. 
Die beyden andern Prieſter. i 


Salomo. 


Sie flohn ja! Was geſchah 
Dir, Korah? Lauf 37) du jenen nach. 


Dreyzehnter Auftritt. 


Salomo. Chalkol. Rorab. 
Die beyden andern Prieſter. 


Salomo. 
Was wars? 
Was ſahſt? Was hoͤrteſt du? 
Chalkol. 
Merkſt du denn nicht, 
Daß er ganz ſinnlos iſt? 


E 3 Salo⸗ 


34) Er taumelt an den Altar hin, und will ſich halten. 
35) Zu Moloch leiſe. 

36) Sie fliehn. 

37) Zu Zepho. 
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Salomo. 


Siehſt du mich nicht 
Hoͤrſt du mich, Kor ah, nicht? Auf, ni weg. 


Vierzehnter Auftritt. 


Salomo. Chalkol. 
ö Salome. 
Und was ſahſt du? 5 
Chalkol. 
Ich ſahe nichts! 
Salomo. 
Vernahmſt du 
Chalkol. 
Ich hoͤrte nichts. 
Salomo 


Auch nichts? 


g Dieß alles geſcha 
Sehr ſchnell. eh 
Chalkol. 


Des Richters Arm iſt ſchnell. 


Funfzehnter Auftritt. 
Die vorigen. Zepho. 


Zepho. 


Sie nirgends fliehn, Ich ſah 


Salomo. 


Geh, nimm die Todtenurnen, 
Zerſchmettre ſie, und ſtreu den Staub in den Bach; 
Dann bring den Altar weg. 38) 


Sechs⸗ 


28) Er tragt die Urnen hinaus, 
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Sechszehnter Auftritt. 
Salomo. Chalkol. 


Salomo. 5 
Was war dieß alles, 


Chalkol. 


Was es war? Der Richter ging 
Sehr nah bey dir vorbey, und ſchonte dein; 
Das war es, Salomo, und dann noch das: 
Antworten konnte dir dein Moloch nicht. 


Salomo. 


Du Hocherhabner! das, das waͤr's geweſen! . 
af, Chalkol, mich allein. 


Chalkol. 


> Chalfol ? 


Ich heute dich 
Verlaſſen? Dieſen Tag der neuen Suͤnden? 
Ind auch des neuen Schonens? 


Salomo. 


Komm, unbd triff, 
Du Pfeil Jerobeams! Vorhergeſagt, 
Und nicht vorhergeſagt, das iſt mir eins! 
Komm, nur und triff! ... Des Gottes Prieſter ſah 
Den Schatten Hemans. Das erſchreckt ihn ſo. 


Chalkol. 
Was er geſehn hat, oder nicht geſehn; 
Den Schatten Hemans, oder einen Engel 
Der ſchrecklichen Verderber Einen, oder ob 
Ihn unſichtbar die Hand des HErrn beruͤhrt hat! 
Das iſt mir gleich; genug, das, was geſchah, 
Die Urſach war, daß Molochs Prophezeihung 
Berſtummen muſte. 


Salomo. 
Gottes Hand der Prieſter 
Ihn unſichtbar beruͤhrte? ... meiner ſchonte? 
Verſchonung waͤr auch das, daß Moloch mir 
Verſtummen muſte? .. Bring mir Sarja her 1 
E 4 Und 5 
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Und Darda. Dieſer Eil bedarf es nicht. 
Die Einſamkeit entwickelt mir vielleicht 
Doch was geſchah, noch mehr. 


Siebzehnter Auftritt. 
Salomo. Zepho. 
Jepho. 
Du haſts geboten. 


Der Bach hat ihren Staub. 
Salomo. 


Auf, eil, und zerbrich 
Den Altar nun. 12 


Achtzehnter Auftritt. 
Fepho. 


Was war denn dieſes alles? 
Was ſchreckte Korah ſo? Warum entflohn 
Die Einſiedler? .. Und deiner Opfer Aſche 
Muſt ich, o Moloch, in den Bach verſchuͤtten? 
So gar auch dieſes Altars Anblick haßt | 
Der König? Iſt in Iſrael dein Reich 
Denn aus, ſonſt Maͤchtiger? Und ſchüͤtzeſt 1 dich nicht? 
Ach, Altar Molochs! Doch der Bach muß erſt 
Die Glut auf dir verloͤſchen, eh du wankſt. 
Liegt wo noch Aſch am Bach; ſo ſchoͤpf ich da 
Und opfre ſo auf dir 1 Einmal, Altar! 


Fuͤnfte 
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Fuͤnfte Handlung. 


Perſonen: 
Chalkol. Nathan. 


Darda. Die beyden Maͤnner aus dem Volke. 
Salomo. Borah. 
Sar ja. Semira. 


Erſter Auftritt. 
Chalkol. Darda. 


Darda. 


Ve Trauren, uͤber Hemans Tod, 

Und uͤber Salomos ſtets tiefern Fall, 

Iſt trüb und müde mir die ganze Seele! 

Was ruft er mich? Und du, was fragft du mich? 

Ich ſuch umſonſt, und finde keinen Rath. 

Er iſt ein Fels! und was kann ihn erſchuͤttern 

Des Hemans Abſchied und ſein Tod nicht kann? 

Aus Mitleid liebt' ich ihn. Nun lieb' ich ihn auch nicht mehr. 
Chalkol. 

Ach, ich begreif es, theurer Freund, daß du 

Ermattet biſt, und nicht mehr rathen kannſt. 

In dieſer dunkeln Nacht, die uns umringt, 

Seh ich nur Einen Strahl. Wenn der auch ſchwindet 

So ſink ich hin, wie du, und weiß nichts mehr. 


Darda. 


Erinnre dich, wie ich ſonſt ſtets dich hoͤrte; 
Doch jetzo hoͤr ich dich mit truͤber Kaͤlte. 
Denn keine keine Hofnung hab ich mehr 


E 5 Von 
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Von ihm. Nun ſeh ich erſt, was fuͤr ein Herz 

Der haben muſte, der ſo weiſe war, 

Und doch durch ſolche ſchwache Gruͤnde ſich 

Zu einem ſolchen Abfall von dem HErrn 

Verfuͤhren ließ! Verfuͤhren nicht! Er lag 

Schon tief in ſeiner Wolluſt Blumenthal, 

Und ſchläferte, nur ſich mehr, durch dieſe Gründe, 

Zum Tod ein! ... Wenn kein Donner vom Himmel herab 
Auf dieſen Felſen fällt, und ihn zermalmt; 

Go fireben, muͤhn, arbeiten wir umſonſt. 


Chalkol. 
Der Donner faͤllt herab, ſo bald ihm Gott 
Antwortet. 
Darda. 
Irr, und glaub, er werde fragen. 
Chalkol. - 


Die Eine ſchwache Hofnung hab ich noch 
Dazu ihn zu bewegen. 


Darda. 


g Es ſey, er frage: 
Und ihm verkuͤndigt dann der Nichter Blut; 
Dann, Chalkol? 


Chalkol. 
S 
Dards. 
Ach, ſo verzweifelt er! 
Chalkol. 
Wer haͤtt es denn verkuͤndigt, Darda? Gott! 


Darda. 
Beweg ihn, fleh ihm, daß er frage, beſchwoͤr ihn 
Bey allem, was ihm jemals heilig war; 
Ich ſteh dir ber. 5 
Chalkol. 
O thaͤt es Nathan auch. 
Was fagte Nathan noch zu dir? 


Dards. 
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f Er ſprach: 
Mein ganzes Herze zittert vor Begier 
Zu ihm zu kommen. Doch ruft er mich nicht; 
So hoͤrt er mich auch nicht. Er ſprach nichts mehr, 
Und betete drauf fuͤr ihn von neuem. 


Chalkol, 
Merk, 


Wie dunkel's um ihn iſt. Sieht er auch Schimmer; 
So ſieht er ſie doch niemals ganz. Ihn hat 8 
Mit Hinderniſſen Gott eng eingeſchloſſen. 

Und ruft er Nathan nicht! 


Darda. 
Gieb Acht, er wirb 

In dieſer Hinderniß ſich auch verwickeln, 
Und gruͤbelnd unterſuchen, was dem Prieſter 
Und denen, die entflohn, ſo ſchrecklich war? 
Und weniger bey dem, was doch vor allen 
Entſcheidet, ſich verweilen, daß kein Geiſt 
Antworten durfte! 

Chalkol. 


Hoͤr, er naht ſich uns. 
f Darda. 
Hoͤrſt du? Er kehrt ſchon wieder um. In allen 
Schwankt er von Zweifeln hin und her! Nimm an, 
Er entſchließt ſich auch, den Ewigen zu fragen; 
So wird er, fuͤrchteſt du das nicht mit mir? 
Noch dann zuruͤck die Frage rufen, wenn 
Sie ſchon begann im Himmel zu erſchallen. 
Du blickſt ſehr ernſt! 
Chalkol. 


Vor meiner Seele ging 
Ein Gedanke, der mich ſchreckt, itzt eben voruͤber. 
Wenn nun, geweiſſagt, oder nicht geweiſſagt, 

Vom Strome Jerobeam mit Blute koͤmmt, 

Und, angeführt von ihm, dann Heere Haufen wuͤrgen 
Zehn Staͤmme Zween! des Sohnes Nebot Köcher 
Im Schlachtfeld toͤnt, und ſeine Pfeile fliegen, 

Ein Pfeil auf Salomo, und der dann fallt! 

Vom ehrnen Wagen blutig niederſtuͤrzt, 

Von Gott verworfen. 


Zweyter 


76 Salomo, 


Zweyter Auftritt. 
Die vorigen. Salomo. 
Salomo. 


Rieſſt du Sarja nicht? 
Chalkol. 


Konnt er den Greis allein im Tempel laſſen, 
Der nicht dem Alter nur; der auch dem Schmerz 
Um dich erliegt? Du riefſt ja nur den Sohn, 
Und nicht dem Vater mit. Erſt wollte Sarja gehn, 
Dann wieder nicht. Der Vater wollt's. Der Sohn 
Ging mit, dann wandt er ſich; doch blieb er ſtehn, 
Und ſah uns nach. Wir eilten fort. 

5 Salomo. 

Noch liegt 
Der Prieſter, Cholkol, wie wir, ihn vor uns 
Erſtarren ſahn; liegt ohne Stimm und Blick, 
Gehoͤrlos auch! und alle meine Boten 
Vermoͤgen nicht die beyden, die entflohn, 
Zu finden. ... Korah lieg! und jene fliehn! 
Was kuͤmmerts mich. Des Todten Antwort ward 
Gehindert. Dieſes iſt genug fuͤr mich. 
Chalkol. 

Von Gott gehindert, Salomo? 


Salomo. 
Vielleicht. 
Chalkol. 
Sahſt du die Hand des HErrn denn nicht, wie ſie 
Den Korah traf, und jene, die entflohn? 
| Salomo. 
Ja, eine hoͤhere Macht wars, die ſie traf; 
Doch, ob des Ewigen? Das weiß ich nicht. 
Chalkol. 
Die hoͤhern Maͤchte, die du meynſt, und denen 
Bisher du opferteſt, vergaſſen alſo, 
Daß ihnen dich zum froͤmmern Opferer 
Ihr Ausſpruch machen würde? Daß fie dich, 


Ver⸗ 
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Vernehmſt du keinen, gar verlieren koͤnnten? 

Sehr groſſe ſind deine Goͤtter, daß ſie dich 

So gar, o Salomo, und deiner Opfer Blut 
Verachten, ſie, die rings um uns die Voͤlker 

Zu ihrer bangen Sclaverey, verfuͤhren. 

Doch weg von ihnen, weg! und Moloch ſey 
Noch ungefragt! Aug deinen Nächten iſt 

Kein andrer Weg, als: den der ewig iſt, zu fragen. 


Darda. 


Ja, dieſes, und ſonſt nichts, entſcheidet Salomo, 
Dein Schickſal! 


Dritter Auftritt. 
Die vorigen. Sar ja. 
Salomo. 


Kam dein Vater nicht mit dir? 


Sgrja. 
Du riefſt ihn nicht. 


Salomo. 


Geh, eile, theurer Sarja, 
und bring den weiſen Alten, deinen Vater 
Herauf zu mir. 


Sarja. 
Mit dir und ihm ſey Gott! 


Vierter Auftritt. 
Salomo. Chalkol. Dar da. 
Chalkol. 


Waͤhlſt du den Einen Weg, der uͤber dir 
Aus deinem Abgrund iſt? und fragſt du Gott? 
Salomo. 


Erwarte Nathan! ... Hat Jeruſalem 
Des theuren Alten Gang zu mit bemerkt? 


Salomo 
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Chalkol. 
Noch mehr, als das. 
i Salomo. 
Und was denn mehr? 
Chalkol. 


| War nicht 
Der Tag der Opfrung heut? Ganz Salem war 
Hinausgeſtroͤmt, die Opfrung anzuſehn. 
Sie ſahn die Prieſter ſich den Moloch weihn; 
Und zögern, und voll Wut daruͤber! ſahn 
Die Koͤniginnen ungewiß und bleich! 
Den Boten gehn, zuruͤckfliehn, dann die Eil 
Des Opfers! ſahn mich athemlos ihm folgen, 
Und dann zuruͤck zu dir voll Wehmuth gehn. 
Das ſahen ſie, und dann, indem hiervon 
Vielfaͤltigs Murmeln unter ihnen war, 
Den ſie ſo lange nicht erblickten, Nathan, 
Den ehrenvollen Greis zu dir hinaufgehn 
Gefuͤhrt von feinem Sohn, der fern vom Strom 
Gekommen war. Auch lief ein ſchneller Ruf 
Schon hier und da umher: Beh Siſack ſey 
Jerobeam! Wo Nathan und ſein Sohn 
Hintraten, floß das Volk getrennt von einander. 
Dem Vater ſegneten ſie und ſeinem Sohn a 
Voll Ehrfurcht und Bewunderung zu. Viel folgten, 
Bis zu des Cedernganges Oeffnung nach, 
Und blieben da. Seit dieſem, wie du weißt, 
Iſt Nathan von dir weg hinauf zum Tempel 
Gegangen. Als ich kam, den Sohn zu rufen 
Und Darda, war ganz Salem in dem Tempel 
Verſammelt. Alle ſahn den frommen Nathan beten. 
Auch war a 
Salomo. | 
Hör auf! O Laſt, die auf mir liegt! 
Der Richter hier, mein Volk! und dort, der HErr ., 
So ſcheint mirs jetzt... Doch fahr, o Chalkol, fort, 
f Chalkol. ö 


Als ich hinaufkam, war ein Ruf entſtanden; 
Den Korah, Molochs Prieſter, habe Gott 
Bey dir getoͤdtet! 
1 Salomo. | 
Weil er Todte fragte? 
Chalkel. 


. 


— — — ?U— — — 
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Chalkol. 
Das wuſten ſie noch nicht. 
Salomo. 


3 Vergebens! , verbergt es nicht! 
Wie ſaͤumt denn Nathan fo? Sie aus, ob er 
Sich noch nicht naht? 
. Chalkol. 


Ich ſehe vielen Staub 
Vom Tempel niederwallen, manchmal Volk 
Dahinter, wenn der dicke Staub verfliegt. 
Ihn ſeh ich nicht. 


Salomo. 


f Er iſt vom Volk umringt, 
Geh ihm im Cedͤerngang entgegen. 


Fuͤnfter Auftritt. 
Salomo. Darda. 


Salomo. 5 
Darda, 

Mein theurer Freund, dir will ichs nicht verheelen, 

Daß unausſprechlich meine Seele leidet! 

Was ſoll ich thun? darf ich den Richter fragen? 

Und wird er nicht im Wetter mir antworten? 

Und leb' ich, wenn er ſpricht, was werd ich hoͤren? 

Was anders, als vom Blut des armen Volks? 

Und meinem Blut? Zwar gerne will ich ſterben; 

Allein was wartet meiner über dem Grabe, 

Wenn ſo der HErr das Koͤnigreich zerreißt? 

Wie ſchreckenvoll iſt jetzt für mich, was Gott 

Mir ſagte, da er mir zum zweytenmal f 

Im Traum erſchien. Wie ſchreckenvoll auch dieß, 

Daß ich, ſeitdem ich Moloch diente, daran 

Gezweifelt hab', ob dieſer Traum von Gott 

Gekommen ſey, da er doch jenem voͤllig glich, 

In welchem Gott verhieß, was er gegeben hat⸗ 

Des zweyten Drohung ach! vielleicht wird ſie 

Sehr bald erfuͤllt! vielleicht ſehr bald darauf 

Weun nun mein Volk getrennt, und leichter dann 

Zu beſiegen iſt, und ach! von Bruͤder⸗Wunden blutig, 


Ein 
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Ein ſchneller Raub der Krieger um uns her! 

Und wer verfuͤhrt' es denn zum Goͤtterdienſt? 
Ich wars, ich macht's, daß ſie aus ihrem Lande weg 
Getrieben, ein Spott des hohen Siegers wurden; 
Und mir wird in mein Grab ihr Fluch nachhallen, 
Daß Gott ſein Angeſicht von ihrem Tempel | 
Gewendet hat, und daß er hingeſtuͤrzt 

In Truͤmmern liegt, das Entſetzen deß, der ihn 
Sonſt ſah, und nun vor ihm voruͤbergeht! ... 
Der HeErr iſt jetzo mir zu fürchterlich ! 

Laß mich nicht fragen. Iſt auch Blut beſchloſſen, 
So weiß ichs nicht, und hoff, ich hoffe vielleicht 
Wie ſonſt, ich werd im Frieden ſterben. 


Darda. 5 
F Fleuch zu Gott, 
Und frag dann, oder frag auch nicht. 
f Salomo. 
a Ach, Darda, 
Ich kann nicht! f 
Darda. 


a Iſt ſein Arm denn gegen dich 

Daß du nicht kannſt? 5 
Salomo. 
5 Etwas, das mir zu maͤchtig iſt, 

Iſt gegen mich. Ich weiß nicht, was es iſt. 5 
Ich kann zu Gott nicht fliehn; vielleicht werd ich 
Ganz der Goͤtzen Gewalt von ihm gelaſſen, 
Vor denen ich der Unſchuld Blut vergoß. 
Allein ſie kommen. 


Sechſter Auftritt. | 
Die vorigen. Nathan. Sarja. Chalkol. 


Chalkol. 


Nathan, wir ſind jetzt 
Bey Salomo. b 1 
Salomo. 

Du, meines Vaters Freund, 


Und meiner auch vielleicht, Prophet des HErrn, 
Da 
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Da mich mit Nacht mein Elend rings umgiebt, 

Weiß ich nun kaum, was ich dir ſagen ſoll. 

Du kannteſt mich vordem. Ich weiß nicht, ob du noch 
Mich kennſt. Sehr lang entzog ich mir, mein Vater, dich 


Dioch hoͤrteſt du gewiß, durch deinen Sohn, 


Und unſre Freunde, was ich heute that, 
Ach, Nathan, und auch litt! 


Nathan. 

— 7 N Gott ſegne dich! 

Das ſey mein erſtes; Dank, das zweyte, Dank, a 

Daß du, mein Koͤnig, mich zu dir entboteſt, 

Und muß mit dieſer Huld empfaͤngſt. Doch eh 

Ich weiter rede, laß mich ruhn. Mein Alter, 

Mein Weg durch dieſe Finſterniß herauf, 

Und dieſe Thraͤnen, lange weint' ich nicht. 
Sarja. 

Mein Vater weinte nicht, als ich gekommen war- 
Nathan. 

Dieß alles hat mich abgemattet. 

Sglomo. 


ER Fuͤhrt 

Zu meinem Sitz den ehrenvollen Greis. 

So weißt du alles denn, 11 heute geſchah? 
a 


than. 
Ich weiß es. 
N Salomo. 
i Chalkol will, ich ſoll zu Gott 
Mich fragend wenden, und du, Nathan, ſollſt 
Der Engel ſeyn, den ich zum Richter ſende. 

Willſt du das erſte? 

Nathan. 


Willſt es du denn nicht? 
Salomo. 


Wie duͤrft ich? denk ihm nach: der Unſchuld Blut 
Befleekt mich ſehr, und oft floß dieſes Blut! 
Und ſchallt nicht meine Frage Molochs noch 
In eurem Ohr? Ach, mehr, als beydes, ſchrecken 
Die Seelen mich, der Knaben nicht, die ſind 
Bey Gott! Die Seelen derer, die durch mich 
Abgoͤtter wurden, und Abgoͤtter ſtarben .. 

5 2 Chalkol. 
Du machſt mich über dich erſtaunen. Nathan 
Erhoͤrt, erhoͤrt iſt dein Gebet! 


7 Salo⸗ 
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Salomo. 


* 


Wenn Gott 
Der armen Menſchen Schickſal kümmert; darf 
Ich, ſo belaſtet, mich zu ihm denn wenden? 


Und kuͤmmert ihn es nicht; was frag ich denn? R 
Cbalkol. 
Ach Nathan, dein Gebet iſt nicht erhoͤrt! . 
Salomo. 
Mehr, als du glaubſt! N 1 
Darda. 


Sein Zweifel liegt. Nur Einmal 
Hub er in ihm ſein ſterbend Haupt noch empor. * 
Salomo. 
Belaſtet, wie ich bin, von Schuld! Befleckt 
Von Blut; ein Diener Molochs! Angeklagt 
Von Seelen, dort, wohin die Frag erſchallt, 
Mein Vater, und mein Freund, was ſoll ich thun 2 


. Nathan. 
Den Richter fragen. 
5 Salomo. 

Ach, wird er nicht Snake ſeyn? 
Nathan. 2 
Sey du nur Sohn, ſo wird er Vater ſeyn. 

Salomo. 
Ach, kann ichs von mir ſelbſt? Er muß beginnen. 
Laß, laß, o Nathan, mich vorm Richter en 


Verſtummen laß mich, fragen nicht! 
Chalkol. ** 


Wenn dirs 
Der HErr nicht ſagt, daß du in Frieden ſtirbſt; 
So iſt ſehr ungewiß die Dauer deiner Ruͤckkehr, 
Die ohne das ſehr ſchnell entſtand! 
Salomo. 
Weiſt du 
Es denn, wie ſchnell? Bey mir reift Wahrheit ganz 
Doch reif bricht ihre Wirkung N hervor. ö 


Ach, Salomo, aus ache e Leiden veiffeft du mich! 
Was uͤberzeugt dich denn? 9 
Salomo. 
Mit meinem Vater, und ſein Weg aut des HErrn 
Ich 
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Ich kann das ganze menſchliche Geſchlecht! 5 
Vergeſſen! So viel hat Gott an mir und ihm gethan. 


Chalkol. 
Und dachteſt du in deiner Irre denn 
An dieſe Wege Gottes nicht? 

Salomo. 

Nicht fo, 

Wie nun! .. Das eben war die Nacht, die mich f 
Umgab! Dieß das Gericht, das auf mir lag, 
Und das die Strafe meiner Sinnlichkeit war, 
55 Strahlen mir zur Daͤmmrung wurden. 


Chalkol. 


Sag 
Wie ward die Daͤmmrung denn zu Strahlen wieder? x 


Salomo. 
Ganz weis ich dieſes nicht. So wenig ich 
Ganz weis, wie ich auf meinen Irrweg kam. 


EbalEol. 
Das letzte weis ich ganz: Du wardſt zu ſinnlich! 
Du flohſt daher die Unterſuchung, und hatteſt 
Schon gehandelt, als du zur Unterſuchung 
Umkehrteſt. 
Salomo. f 
Schreckenvoll iſts, was du mir ſagſt; 
Doch iſt es wahr. .. Vom erſten weis ich dieß: 
Mein Zweifel nahm ſtets zu: Ob, ohne Gott, 
Die Geiſter herrſchen duͤrften, die ich mir 
Zu Goͤttern machte? Da ward Gottes Weg 
Mit David und mit mir ſtets leuchtender 


Und ſtrahlenvoller! ! 
Nathan. 
Salomo, vergiß 


Den Helfer nicht, des Weg mit uns ſich klar 
Uns in der Wirkung zeigt; wir ſehn nur nicht 
Des Wandelns Art. 
Salomo. 
Erhoͤrt war mein Gebet 
Um Weisheit einſt; und deins um meine Rettung, 
Mein Vater, heut! 
4 ; Nathan. 
999 Nicht heut erſt betet' ich 
Fuͤr dich. 105 
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J 2 Dar⸗ 


„ Salomo, 


Dar da. 

Ach hätteſt du dieß auch erlebt, 
Mein Heman. Saͤume nicht zu! lange, Tod, 
Daß bald ich geh, und unſerm Todten fage, 
Bag unfee Seel erquickt. 

ane 


Laßt dieſe va af mir. 


Chalkol. ö 
Ach koͤnnt ich mich 
Auch freun, wie ihr! ... Da du die Opferknaben 
Erwuͤrgen lieffeft, zweifelteſt du da 
An deinen Goͤttern ſchon 


Laßt, meine Kinder, 


omo. % 
Noch nicht, wie ie m 
Die Opfer haͤtten gleichwohl nicht geblutet; Pan 
Wenn nicht der Königinnen Schmach mein Herz 
Schnell uͤberwaͤltigt haͤtte. 


Chalkol. 
Da du Moloch 
Nun fragteſt? 
a Sglomo. a 
Ach, da waren meine Zweifel 
Von neuem ſchwach. 2 
Chalkol. 
8 Wenn ſie's nun wieder Narben 2 
Salomo. 


Die Unruh eines Freundes, der ſo ſehr 
Sie nicht zu haben wuͤnſcht, erſchreckte mich: 
Waͤr ich nicht ganz zu Gott ben 
lol. 
Auf, uͤberzeuge mich und dich, du ſeyſt 
Es ganz, und frage Gott! 
Salomo. WAR 
; Kann denn nur das 
Dich uͤberzeugen? | 
Cbalkol. 
Wenn du fragſt, ſo h ich 
Daraus, du ſeyſt entſchloſſen, Gott dich ganz 
Zu unterwerfen! Und nun dieſer Entſchluß 
Beweiſet deiner Ruͤckkehr Dauer mir! 1 
Salomo. 
Dazu bin ich entſchloſſen mehr, als je. 
Allein ich fuͤrchte mich vor mir, daß ich zu ſehr ei 
lle 


% 
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Erliegen würde, wenn des Richters Antwort 
Blut mir verkuͤndigte. Zwar den Tod der Schlacht, 
Der leichter als der Tod des Lagers iſt, 

Den fuͤrcht ich nicht. Doch ach, verkuͤndigt Gott 
Mir Krieg; iſts dann nicht Zorn, was er verkuͤndigt? 
Chalkol. 

Du muſt dich allem unterwerfen; muſt 

Gewiß es wiſſen, daß nichts kommen kann, 

Dem du dich nicht vorher ſchon unterwuͤrfſt. 


Salomo. 1) 
So frage denn, mein Vater Nathan,. Gott. 
Willſt du es hier thun, Nathan? Nein, nicht hier, 
Hier ſtand ſein Altar, und hier fragt' ich Moloch. 


Nathan. 2) 
Im Tempel, dicht am Allerheiligſten, 


Da will ich fragen. 
Chalkol. 
Darf Jeruſalem 


Es wiſſen, was fuͤr dich der Seher Gottes 
Dort thut? 
Salom 


Nicht nur ein Volk, erfahren ur 

Erb und Himmel, daß ich zu Gott umkehre. 
Chalkol. 

Nicht Darda ſoll, nicht Nathan! nun will ich 
Die frohe Bothſchaft David bringen und Heman! 
Laßt unſern Vater gehn, laßt Nathan gehn. 
Denn 1 5 Augenblick iſt theuer. 
| Nathan. 


J 
Mein Sohn! Laß heute mich dich alſo nennen! 
Mein Salomo, den ich auf meinem Arm 
. Sonſt trug, und dich, mein Sohn, Jedidja nannte. 
Der warſt du, und der biſt du wieder. 
Sglomo. 


ch gehe, 


Geh 
Mein theurer Vater! Waͤr mir, den du fragſt, : 
Nicht Richter mehr! Ach, waͤr er Vater mir! 


F 3 Sieben⸗ 


1) Nach einigem Stillſchweigen. 
2) Indem er aufſteht. 


* 
36 Salomo, 


Siebenter Auftritt. 
Salomo. Chalkol. Darda. 


Salomo. 


Du haft es gewollt. Nun geht er hin zu Gott!. 
Was wird die Antwort? wird ſie eines Vaters ſeyn ? 
Ich war nicht Sohn! ... Zwar wo iſt wohl der Sterbliche, 
Der immer Sohn des groſſen Vaters war? 
Allein bisweilen ſchwach, und ich! O Unterſchied 
Zu fürchterlich fuͤr mich! Die kurze Nacht, 
Nach der ein Sommertag beginnt, iſt fo verſchieden 
Von jener ewigen, auf die kein Tag 
Nicht folgt! 
Darda. 
Ja, weine, Salomo. 
Chalkol. 
a Das thu! 
Allein vor allem wart' auf Gottes Antwort 
Mit Unterwerfung! 
Salomo. 5 f 
Ach, ihr wißt es nicht, 
Mit welcher truͤben Wg ih 1 ene 


Der Weg des HErrn mit * Vater wars 
Ja auch, der dich zuruͤck zur Weisheit brachte. 
Was fuͤrchteſt du daher fo ſehr? 
Salomo. 5 
Verwerfung. 
Auch David ſtuͤrzet mich in dieſe Furcht hinab! 
Auch er! Ach warum nannteft du mir ihn? 
Chalkol. 
Nahm deinen Vater denn der Sn nicht an? 


Salon 
Ach, bin ich David? Fiel e er, wi ich fiel? 
Chalkol. 3) 

Du fragſt ja nicht, ob dich der HErr verwerfe? 

Salomo. 
Antwortet er mir Krieg; verwirft er mich denn nicht? 
Daß Gott die Menſchen kuͤmmern, zeigt mir David. 
Auch .. Saul! Was zeigt er mehr, denn Gott... Ich mag 
Noch Einmal nicht das Todesvolle Wort 
Ausſprechen! i 
Chal⸗ 
3) Nach einigem Stillſchweigen. 
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5 Chalkol. 
Wer gerecht aus Stolz ſich haͤlt; 
Und, aus Verzweiflung, ſich verurtheilt, beyde 
Erkuͤhnen ſich, die Wage ſeines Gerichts 
Aus Gottes Hand zu nehmen. 
Salomo. 
ö Ferner war 
Kein Lebender je davon, als ich es bin, 
Sich ins Gericht des Ewigen zu miſchen. 
Ich weis, das Sandkorn wog er ab; warum? 
Zu bauen eine Wohnung, fuͤr den Leib, 
Der ſterben muß; o wie vielmehr waͤgt er 
Die Handlungen ab, im groſſen Reich der Geiſter, 
Im Reich, um deſſentwillen alles dieß 
Die Wohnung und der Leib geſchaffen find: 
Und wer iſt kuͤhn genung zu waͤhnen: Er kenne, 
Wie Gott ihn kennet, ſich? Auch ſelber deer 
Den Stolz nicht hebt, und nicht Verzweiflung ſtuͤrzt, 
Kennt ſich gnung, verkennt ſich weniger nur! 
Du ſieheſt, daß ich mich in ſein Gericht 
Nicht miſche! 
Chalkol. > 


Nun ſo ſprich denn über dich 
Kein Urtheil. 
Salomo. 
ee’ Laß mich fehr, laß wenig mich irren; 
Irr ich drum ganz? f 
1 8 Chalkol. 
g Ich, der ich dir in Dingen 
Des Lebens nie geſchmeichelt habe; werd ich dir i 
Dann ſchmeicheln, wenns die Ewigkeit betrift? 
Mehr wareſt du, und oͤfter wareſt du 
Der Mann, als David! Doch was iſt verſchiedner, 
Als dieß: Verworfen werden! und, geſtraft. 
Salomo. 


Ich durſte vor Begier, den Ausſpruch Gottes 
Zu hoͤren. Sag, wer bringt uns Bothſchaft? 
halkol. 


Chalk 
Ich gehe 


Salomo. 5 
Nein, bleib. Noch iſts nicht Zeit. 
Warum erſcholl denn erſt ein Hall der Poſaunen f 
Vom Tempel her? \ 5 
J 4 Chal⸗ 


Wenn du gebeutſt. 


88 Salomo, 


Chalkol. 8 
a Vielleicht, daß Nathan ſo 
Ankuͤndigen ließ, warum er in den Tempel kam. 
Salomo. n 
So wird er auch und muß die Antwort Gottes 
Dem Volke feyerlich ankündigen. 
Mein armes Volk, wenn Blut die Antwort iſt! 
Zwar auch das meine; doch, um meinetwillen, deins! 
Was habt ihr mir gethan? Ach, fluchen, fluchen 
Wird ihre Seele mir, wenn ſie im Tode flieht. 
Sie liebten ehmals mich, und konntens auch. 
Nun koͤnnen ſie's nicht mehr. Auf, Chalkol, geh, 
Und bring mir Bothſchaft. Allein vor kurzem erſt 
Kam Nathan in den Tempel. Geh du dennoch, 
Und bring vom Volke mir, vom Hall der Poſaunen, 
Von Nathan, bring, wovon du kannſt, mir Bothſchaft. 
Doch Gott antwortete ja ſonſt David ſchnell, 1 
Gleich, wenn er fragte. Geh, und eile zuruͤck. » 


Achter Auftritt. 
Salomo. Darda. 
Salomo. 


Ich ſeh, ich ſehe, wie mit mir du leideſt, 
Und ſchweigſt. Du kannſt, mein Darda, nicht mit mie 4 
Empfinden, welche Laſt mir meine Seele 8 
In grauenvolle Tiefen niederdruͤckt. An, 
Und wie viel weiter noch hinab, wenn ichs 
Nun hoͤren werde. * 
Darda. 
Samml' und faſſe dich. 
Wer thuts? Thut's denn nicht Gott? 
Salomo. 
Er thut es! Er thut's! 
Ein wenig Stille brachte der Gedanke 5 
In meine Seele mir. .. Allein ihn lieben, 
And fürchten muͤſſen, daß er uns verwirft? 
Wer iſt der Sterbliche, der, ach! dem Gedanken 
Des Schreckens widerſteh? Ihn lieben! Lieb ich ihn? 
Darf ich ſo hoch mich heben, dieß zu glauben? 
Und iſts nicht Wahn, wenn ich mein Herz damit 
Erfriſchen will? Auch dieſer Zweifel, ach, 
Iſt Qual! | 


Darda. 
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Darda. ; 
Du kehrteſt ja zu ihm zuruͤck. 
5 Salomo. f 
Getrennt von ihm geweſen ſeyn! wie iſt 
Dieß fuͤrchterlich, wie hats der bangen Zweifelſviel. 
Darda. 
Ich bin von denen nicht, die voll von Muth 
Bey Andrer Elend ſind, und leicht das halten, 
Was ſie nicht ſelber trift. Dein zweyter Weg 
Zu Gott fuͤhrt dich durch Nacht. Dein erſter war 
Voll Heiterkeit, und ging durch Fruͤhlingsgefilde. 
1 Salomo. 
So war er, und von dieſem wich ich ab! 
Dieß, eben dieß, daß ſo der erſte war, ö 
Macht mir des zweyten Nacht noch ſchrecklicher. 
Ach! meine Frag an Gott iſt nun hinauf 
Zu ſeinem Thron gekommen. Wer hat ſie, 
Wer meineſt du, hat ſie hinauf gebracht? 
Wer ſie am Thron des Richters ausgeſprochen? 
Ein Todesengel? 
Darda. 
yo Das wird dir die Antwort zeigen. 
Erwarte ſie. 
Salomo. 
O koͤnnt ich iht entfliehn! 
Doch wuͤrd ich drum der ſchrecklichen Erfuͤllung 
Der Antwort auch entfliehn? ’ 
Darda. 
Was kann ich ſagen? 
Was helfen? Salomo, erwarte du 
Des Ausſpruch, der dich ſonſt geleitet hat. 
Und ſaheſt du denn Nathans Freude nicht, 
Mit welcher er hinauf zum Heiligthume ging? 
1 alomo. 
Ach, wehe, wehe mir! In welche Thraͤnen 
Kann dieſes Frommen Freude ſich verwandeln! 
Schau ihn nur an. Ein Hauch koͤnnt ihn ins Grab 
Hinunter ſtuͤrzen. Was wirds für ein Donner thun. 
Darda. 
Kennt er nicht mehr, als du und ich, die Wege Gottes? 
Wuͤrd er ſich freuen, wenn ſein graues Haupt 
Mit ſolchem Herzeleid zu ſeinem Grabe 
Hinunter ſolche Thraͤnen bringen ſollten? 
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Salomo. 
Heſaͤnftige denn dich, o,du Herz voll Sturm, 
Voll ungeſtuͤmer Unruh! Denn vielleicht 
Irrt Nathan nicht. 


Neunter Auftritt. 
Die vorigen. Chalkol. 
Salomo. 


| Ach Chalkol! .. Aber ſchweig, 
Verſtumme lieber. Geh, laßt uns einander 
Verlaſſen ! 
5 Chalkol. 


Und warum? Noch betet Nathan, 
Und noch antwort ihm der Gott der Goͤtter nicht. 
So bald ihm Antwort wird, verkuͤndigt ſie ſein Sohn. 
Ja, Nathan hieß das Volk, das laut es zu wiſſen, 
Verlangte, durch der Chöre Poſaunen erſt 
Stillſchweigen. Als ſie ſchwiegen, thats dem Volk 
Der Hoheprieſter kund, weil Nathans Stimme 

Zu ſchwach, gehoͤrt zu werden, war. Ich kam 
Und fand das ganze Volk im Tempel knien, 
Und weil, ſie ſagtens, heute Molochs Opfer war, 

Im Sacke viel und Aſch auf ihrem Haupt, 
Und ſtill, ſo wie es ſtill bey Graͤbern iſt. 
Da, wo den Bund des HErrn der hohe Vorhang deckt, 
Am Allerheiligſten, waren Nathans Kniee 
Geſunken, und da betet er. Nicht fern 

Von ihm lag Sarja und der Hoheprieſter. 

Ich lief zu Sarja. Dieſer ſagte mir, 
Gott ſchweige noch!. Ich ſprach: Verkuͤndig es uns. 
Das wollt' er, und ich ging. 

Salomo. 
Gott ſchweige noch? 
Vielleicht, daß im Gerichte gegen mich 
Die beyden Seelen ihre Klage noch 
Nicht ganz vollendet haben. 


Dard 
Welche Seelen? 
Salomo. 
Der Knaben, die ich heut getoͤdtet habe. .. 
Ihr ſaht fie ſtehn. Wie reizend ſtanden fie 
In ihrer Bluͤthe da, und ihrer Unſchuld! 
Sie wuſten kaum, was ihre Mütter weinten. 


* * 


Und 
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Und Blumen muſten euch zum Tode kraͤnzen, 
Ihr armen Opferer! 4) Du, des aͤlteſten Mutter, 

Du haſt ſchon über mich das Urtheil Be 

Das jetzt im Himmel auch geſprochen wird! 

Und meine Freunde blenden fich, mit ihnen 

Selbſt Nathan. Haft du mir die Wahrheit, Chalfol, 

Nicht verhohlen, und mich verſchonen wollen? 

Verbirgs nicht laͤnger, ſprich: Hat Gott nicht geredet? 

War nicht ſein fuͤrchterlicher Ausſpruch, Tod? 

Ach, meines Volkes Tod, und, o der komme! 

Mein Tod ?.. Was ee Tempels Hallen wieder? 

alko 

Die Antwort Gottes wird is Volk verkuͤndigt. 
alomo. 

Wohin, wohin entflieh ich nun von ihr? 

O waͤrſt du, eh ſie koͤmmt, mir Zuflucht! Grab! 


Darda. 
Ich ſeh ſchon Volk herab 2 Tempel. kommen. 


alomo. 
Wie gehen fie? 
Darda. 
Sehr langſam, und ſehr ernſt. 
Salomo. 
Da iſt es, Chalkol! ... Siehe, du haft mich 
Dahin gebracht! 
4 Chalkol. 


Waͤr denn, abrphbe he 
Das, was der HErr Nee nicht auch geſchehn? 
Salomo. 
Allein ich, der ich ganz erſchuͤttert bin; 
Zerſchmettert bin! ich hätte nicht entbehrt. 
Den kleinen Troſt der ſchwachen Hofnung auch, 
Im Frieden noch zu ſterben. 
Chalkol. i 
f War es denn 
Nicht wichtiger, daß du dich völlig uͤberzeugteſt? 
y Salomo. 


Das war ich ſchon ... Koͤmmt Sarja nicht? 
Darda. 


Zween Maͤnner 
Mit a auf ihrem Haupte kommen. 


Salomo. . 
Kommen 
Zu mir? 

. 4) Er weint. Dards. 


4 
* 


92 Salomo, 


Darda. 
Sie find im Cederngange ſchon 
Salomo. 
Vielleicht ſi nd fie der beyden Knaben Vaͤter. 
Bring dennoch fie herein zu mir. 


Zehnter Auftritt. 
Salomo. Chalkol. 


Salomo. 
f Ich will 
Nun alles hoͤren; will nun alles wiſſen! 
Mit ſeiner Weiſſagung nicht Nathan nur, 
Auch dieſe eaͤnner ſendet Gott zu mir. 
Chalkol. ö 
Weiſt du denn ſchon, was, die der HErr dir ſendek, 
Dir ſagen werden! a 
Salomo. 
Zweifelſt du denn noch? 
O taͤuſche mich mit dieſer Hofnung nicht. 
Sie iſt zu ſchwach. 
N Chalkol. 


Wer Gott ſich unterwirft, 
Der wartet, und entſcheidet nichts zu fruͤh. 
Salomo. 
Dank ſey dem HErrn, fuͤr dieſe Zwiſchenzeit, 
Für die Erholung, daß die Antwort mich, 
Nicht wie ein Donner traf! 
Chalkol. 
Ach, Salomo, 
Mein Koͤnig, und mein Freund, ſo lieb ich dich. 
Und, wenn du alfo bleibſt, wein ich mit dir. 


Eilfter Auftritt. 


Die vorigen. Darda. Die beyden Männer, 5) 
Der Eine. 
Sohn unſers Vaters Davids, theurer Salomo! 
Salomo. g 
Wer ſeyd ihr Maͤnner? 
Der Eine. 
Zween aus Iſrael, 
Aus deinem Volke, die vom HErrn ihr Brod 0 
n 
3) Sie fallen auf die Knie. 
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In ihrer Stirne Schweiß empfahn, und ihm 

Des Segens danken! ſind aus deinem Stamm, 

Aus Juda. i a 
Salomo. 5 

Was begehrt ihr denn von mir? 
Der Kine, 

Wir kommen nicht, o unſers Davids Sohn! 

Dich zu betruͤben, nein, nur dir zu danken, 

Daß du zu Gott zurück gekommen biſt. 

Und ihn vor deinem Volk im Tempel oͤffentlich, 

Um das, was dir und uns zukuͤnftig iſt, 

Gefragt haſt! Auch mit dir, o unſers Davids Sohn, 

Zu weinen. Sieh, ich ging bey Nathan her, 

Und fragt ihn: Soll ich, Vater Iſraels, 

Nur laufen, und der Bote ſeyn? Er ſprach; 

Kehr um! Allein mein Bruder lief. Der iſt 

Mein Bruder hier. Da lief ich auch, und kam 


Mit ihm. 
Der Andre. 

i Verkuͤndigt ward, da uns 
Die Poſaune toͤnte. 
ö Salomo. Sc 

Schweig! 
Der Andre. N 
Warum, mein Herr und Koͤnig? 
Betruͤb uns ja nicht! Wir wollen ja dich nicht 
Betruͤben, kamen ja mit dir zu weinen; 
Und wollen, nicht nur wir, auch unſre Bruͤder, 
Noch ſieben ſinds! auch unſer Blut vergieſſen 
Mit deinem Blut .. wenn's alſo koͤmmt: denn Gott 
Schwieg ja, und Nathan kehrt ohn Antwot um, 
Salomo. 
Geſchwiegen hat der HErr? Ließ Nathan das 
Verkuͤndigen? 
Der Andre. 
A Ja! das ließ der fromme Mann 
Verkuͤndigen. 
6 Salomo. 
zeht itzt hin in Frieden, ihr Maͤ 
Aus meinem Stamm. Ich laß euch Ei 15 sh 
Dann toll ein Segen Gottes euer ſeyn. 


Zwolfter 


6) Er ſteht auf. 
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Zwoͤlfter Auftritt. 5 
Salomo. Chalkol. Darda. Nathan. Sar ja. 
Nathan. 


Wer geht bey mir vorbey? a g 
Sarja. 
Die beyden Maͤnner. 
Salomo. 

Ich weis es, Nathan, ſchon. Der Richter hat 
Geſchtdiehen ! . Chalfol ward, wie Heman, bleich, 
Du biſt es auch. Ich brauchte deine Schrecken, 

O Chalkol, nicht, nicht deine, Nathan, zu wiſſen. 
Daß ich verworfen bin! . aa 15 verworfen! 7) 


Mein Stab iſt mir zu ch. aß Chalkol mich 
Auch halten, Sohn 8) 


a ae 9) Bey Gott beſchwör ich dich! 


Bleib! 
Nathan. 
Geht er weg von uns? 
Sarja. 
Er wills. 
Nathan. 
Verzweifle nicht 


An deinem Gott, mein Sohn! ſo nenn ic 125 
Nun bis an meinen Tod. 
’ Serie. 
An meinem Gott?. 
Und wirſt du lange Sohn mich nennen? Schnell 
Iſt oft mein Richter. Aber nenne mich 


Sohn bis an meinen Tod. 
Nathan. 


Reich deine Hand mir her, 


Mein Sohn auch dort! 10) | 
Salo⸗ 


7) Chalkol verhuͤllt ſich. 

8) Darda koͤmmt und haͤlt ihn. Indem will Salomo weg⸗ 
gehn. Darda verlaͤßt Nathan, und ergreift Salomo bey 

der Hand. 

9) Er fallt vor ihm nieder, und haͤlt ihn. 

10) Salomo giebt ihm die Hand. 
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Salomo. 
Nicht dort! 1 verworfen 


Nathan. 
N Du kannſt in dieſer Nacht 
Der Traurigkeit nicht ſehn. Entſcheid itzt nichts. 
Salomo. 
Iſt was entſcheidender, als dieſes Schweigen 
Des Ewigen? N 
Nathan. 


Gott hatte genug geſagt. 
Erſt nen Moba; nicht dir, wollt er das Reich zerreiffen! 
Genug wars. Wir haͤtten, Chalkol, du, und ich 
Nicht fragen ſollen. Doch der HErr verzeiht uns das. 
5 Salomo. 

Ich nicht verworfen? Schwieg denn David jemals Gott? 
Nur Saul, und mir! Allein was brauch ich Saul! 

Auch dein Verſtummen, Chalkol, brauch ich nicht! 
War ich, von meiner Kindheit an, dem HErrn 
Nicht lieb? und gab er mir nicht dich, und ward 
Ich fruͤh zum Koͤnige nicht von ihm erwaͤhlt? 
Wie aus Iſais Soͤhnen David, ich? 
Gab er mir Weisheit nicht? und Herrlichkeit 
Dazu? Vorher ein Herz, das nur um Weisheit bat? 
Erſchien nicht zweymal mir der Gnaͤdige? 
Dann auch dem Volk und mir in ſeinem Tempel, 
Den Salomo, nicht David, bauen durfte! 
Und ward, der alles dieß von Gott 1 
Ich nicht ein Opferer des Moloch? J 
Ich waͤre nicht verworfen? 

Darda. 


Bin ich von Gott! 


Schweigſt du gan 
DEhalkol? und verlaͤſſeſt du uns ganz? 1 " u 
Enthuͤlle, Chalkol, dich, verlaß uns nicht. 
Salomo. 11) 
Verſtumme, wie du thuſt. Doch willſt du reden; 
So ſeys kein Troſt! 
Chalkol. 


Magſt du die Wahrheit hoͤren; 
So laß mich reden, Darda! magft du nicht, ER 
Mich ſchweigen. 
Salomo, 


11) Zu Chakkol. 


= 


96. Salomo, 


Salomo. 
i Rede, ſag auch du fie mir! 
Ich hoͤrte ſte von meinem Richter ſchon. 
ö Chalkol. 

Ach unausſprechlich iſt in meiner Seele 
Des Mitleids und des Ernſtes truͤbes Gefuͤhl, 
Des Ernſtes, Salomo, der deine Thaten verurtheilt. 

! Darda. 
Verwund ihn nicht, mein Chalkol, tiefer noch. 

f Salomo. 


Kann ichs denn tiefer werden? Rede du, 
O Chalkol, fort. 
' Chalkol. 


Ich habe genug geredt. 
Salomo. 


Kann dieſer Tag des Schweigens Gottes, er 

Ein Tag des Schoneng ſeyn! Sprich, Chalkol, fort. 
Chalkol. 12) 

Er iſt verworfen.. 

Nathan. 
Nein! das iſt er nicht, 

Salomo. 

Ach, Nathan! . . Ja, ich dank, ich danke dir! 

Fuͤr dieß dein Mitleid, theurer Vater, dir! N 

Doch uͤberlaß mich meinem Schickſal nur! 1 

Vielleicht iſts nicht der Tod der Schlacht! Ich fuͤhrre 

Mich ſehr ermattet! ... Starb nicht Heman hier, 

In meinem Sommerhauf am Palmenhuͤgel! 


Darda. ö 

Da ſtarb er. 
Salomo. 
Bringet mir den Todten her. 
Bringt Heman her, den hab ich auch getoͤdtet! ö 
Noch einmal will ich Heman ſehn; ich will 
Noch einmal ihn umarmen; neben ihn 
Dann ſterben. 


Nathan. 


te) Zu Darda. 
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Nathan. 
Folge mir, mein theurer Sohn. 
Jetzt muſt du deinen todten Freund nicht ſehn. 
Sg lomo. 
So bring, o Chalkol, denn ach deren Kinder 
Ich toͤdtete! mir die Mütter all herauf, 
Daß ich, iſts N fie verſoͤhne. 
Chalkol. 13) 
f Dre 
Nur leben noch. Die andern ſind vor Schmerz 
Geſtorben. 
Salomo. 
Redeſt du 1 Bring mis 
Die Mütter her! e a ron wills. 
ü Ch alkol. 
Gehorchen will ich gern. Be kann ich nicht. 


Salomo. 
Warum nicht? 
Chalkol. 
Was ſoll ich antworten, Darda? 
Nathan. 


Mein Salomo, laß mich dich uͤberzeugen, 
Daß Gott dich nicht verwarf! 


Sg lomo. 
Daß kannſt du nicht! 
Warum willſt, Chalkol, du mir nicht gehorchen? 
Chalkol. 
Drey leben nur. Die andern find ſchon todf, 
Salomo. a 


Die andern alle todt? ... Vor Jammer! ... Kehrt 
Eure Blicke von mir, ihr ſtarren Augen! 

Sehr nah ſchaut ihr mich an, ſehr nah! von Thraͤnen 
Des Blutes roth! und, ach! vom Tode ſtarr! ... 
Und ihr, viel ſchreckender iſt noch das! o wendet 

Auch euer Laͤcheln weg, ihr ſanften Knaben! 


Ihr Sof we 
Nathan. 


Salomo, erhebe di 
Aus dieſer Todesangſt! Ich kann dich uͤberzeugen! a 
Sglomo. 
Mich uͤberzeugen? Haͤtte dir der Richter 


Es offenbart; alsdenn nur koͤnnt er glauben! 


13) Leiſe zu Darda. Was 


98 Salomo, 


Was red ich? Was iſt die leere Moͤglichkeit? 
Verſtummen laß, wie Chalkol thut, auch uns. 
Nathan. 
Gott hat es offenbart! . 
Salomo. 
Was ſagſt du mir, mein Vater? 
Verſtand ich es ee Was haſt du mir geſagt? 
Nathan. 
Ich ſage dir, daß Gott vordem, nicht mir, 
Doch deinem Vater David, ihm durch mich, 


Von dir verheiſſen hat. 
Salomo. 


Nathan. 
Heil, Salomo. 
s Salomo. 


Mein Vater, und mein Richter! 
Nathan. 


Und was? und was? 


Du, nicht er, 

So ſagte Gott, folle ihm dem Tempel baun! N 

Dein Vater wird er ſeyn, und du ſein Sohn! 

Und wenn du eine Miſſethat begingſt; 

Wollt' er, fo ſagte Gott, mit Menſchenruthen, 

Und mit der Menſchenkinder Schlaͤgen nur, 

Dich ſtrafen; ſein Erbarmen nie von dir 

Wegwenden; und dich nicht, wie Saul, verwerfen. 
Chalkol. 


O Gottes Bw! . . . Wie wunderbar biſt du, m 
Weg Gottes! Wenn verhieß der PR das? 
Nathan. 
Vor Salomos Geburt! 
Salome. 
Ich ſchweig, und lege 
Die Hand auf meinen Mund. Wie kann ich danken? 


Mein Vater ſeyn?. „Mich nicht, wie Saul . wie kann 


ich danken? 
Eh ich gebohren ward! Laß 14) ſchnell, Semira 
Herkommen, und den Korah, wenn er lebt. 
Die Goͤtzenbilder 15) und Altaͤre zu zerſchmettern; 


RN 
N 


Hin⸗ 


14) Zu Chalkol. 
15) Nachdem Chalkol kurze Zeit weggewefen if. 
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Hinſtuͤrzen Aſtaroth, und Chamos, und. : 
Ausſprechen mag ich dieſen nicht! und ſelbſt. 
Den Staub, worinn die Bilder ſtanden, bedecken 


Mit anderm Staube 16) ... Nein! ſie ſollen ſtehn, 


Denkmale meiner Schuld! ſo, laͤngre Zeugen, 

Als wenn ich ſie vertilgte! Zeugen auch, 

Daß ich zu Gott umkehrte, wenn ſie nun 
Umwachſen ſtehn, und oͤd', und opferlos! 

Noch heute gebiets dem Hohenprieſter, Nathan, 

Soll Aarons Poſaun um dieſe Bilder 

Erſchallen, drauf . .. Ach Nathan! ſchnell, gleich itzt 
Erinnr' ich mich, wie ſchreckſt du mich, Erinnrung, 
Wie ſchreckſt du mich! Du weiſt es, Nathan, auch, 
Du warſt bey uns, da, als mein Vater Iſrael 
Perſammelt hatte, da er mit den Aelteſten 

Vom Bau des Tempels Gottes ſprach; ich ſeh, 
Ich hoͤre David noch! ein bebender Juͤngling 
Stand ich vor ihm, da ſagt er mir auch dieß: 
Gott unterſuchet Aller Herzen! verſteht 

Das Dichten aller menſchlichen Gedanken. 

Suchſt du den HErrn; ſo wirſt du ihn auch finden; 
Verlaßt du ihn, fo wird er dich verwerfen! .. 

Ach Nathan! 

Nathan. 


1 N Neue Qual ſey dieß dir nicht, 
Mein Sohn! ich wuſt es Alles. Ich und David 
Wir liebten dich, und hattens mit einander 
Beſchloſſen, oͤffentlich dich ſo zu warnen. 
Das waͤhlten wir. Wie konnten wir dir ſagen, 
Gott werde nicht, wie Saul, auch dich verwerfen, 
Wofern du ſuͤndigteſt? Wenn du nun dieß gewuſt, 
Und doch geſuͤndigt haͤtteſt? Wir liebten dich, 
Wir ſagten jenes, und warnten unſern Sohn. 
Salomo. 


Mein theurer Vater, Nathan! ... und o du. 
Mein Vater, David! O ihr Redlichen! 
209 heute, ſags dem Hohenprieſter, Nathan, 

oll Aarons Poſaune bey den Goͤtzen 
Erſchallen, dann ſoll er dem Volke verkuͤndigen 
Was jetzo dieſe Bilder ſind, und warum 
Sie nicht zerſchmettert Bi ! Darda, geh 

2 


16) Er ſchweigt einige Zeit, als unentſchloſſen ſtill. 


| Zur 
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Zur Mutter, deren erſtgebohrner Sohn 

Geopfert ward! Du, Chalkol, geh zu der, 

Die, jetzo kinderlos, nur Einen hatte! * 

Und Sarja zu der dritten, die noch lebt, 

Von allen, die der Schmerz getoͤdtet hat! 0 
Verſoͤhut ſie mie! Ach koͤnnt es Ophirs Gold! 

Das kanns nicht! ſegnet, ſegnet ſie, fuͤr euch, 

In meinem Namen nicht! Wie duͤrft ich das? ' 
In Nathans Namen auch. Sie ſollens doch, mein Vater? 


Nathan. 


Mir bricht mein Herz! Was kann ich, Davids Sohn 
Dir ſagen? Gott, o ſegne ſie! nicht nur 

Von mir! und ihre Thraͤnen trockne, Gott, 

Von ihrem Angeſicht! 


Dreyzehnter Auftritt. 
Die vorigen. Semira. Rorah. 


Salomo. 


5 Vernehmt, was ich 
Fr fagen will. Doch euer Mund ſey ſtumm 
ich euch frage. Koͤnigin! Es iſt 
Kein Opfer kuͤnftig mehr bey euren Bildern! 


Sag dieß den Koͤniginnen! ſahſt du 17) etwas . 
Beym Todtenopfer? i Nein 
j Korah. % 

\ Nein. 
Salomo. 3 
3 Was hoͤrteſt du? 
80 bieten | 
orte nichts. ö 
Sghlomo. 6 
Was ſchreckte dich? 
Rorsb, 


Ich weiß nicht. 
Wovor ich mich entſetzt, allein ich ward 
Beynah dadurch getoͤdtet! Ach, dieß ſahſt du! 
Salomo. 
Wie ich frage, ſchnell, geſteh mir, oder ſtirb! | 
Du wollteſt mich betruͤgen? 


Korah. i 
17) Zu Korah, 
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Borah. 
Ja, ich wollt s. 
Salomo. 5 
Was wollteſt du mir prophezeihn? 
Rorab. 
Verderben! 
Salomo. 
Geh 


Gleich in dein Haus hinab. Verlaß es nie. 
Geſchiehts, ſo iſt der Tag dein Todestag! 
Geh, Koͤnigin, und du: 


„ Vierzehnter Auftritt. 
Salomo. Nathan. Chalkol. Darda. Sarja. 


Salomo. 


Dem Allerheiligſten, 
Dem Erſten, Hocherhabnen, Gnaͤdigen, 
Dem Vater, und dem Richter, meinem Gott, 
Will ich im Tempel morgen opfern, Nathan! 
Chalkol. 
Wir ſchweigen. Wer von uns kann jetzo reden? 
Salomo. 
Mein Vater, und mein Gott, wie lang wird noch mein Weg 
Zu meinem Grabe ſeyn? Lang, oder kurz; 
Laß meine Freunde mir! naͤhmſt du ſie mir, das waͤr 
Der Strafen haͤrteſte! ... Doch wie du gebeutſt! ... 
Hier ſchlummert Heman nah. Ein Todtenhaus iſt 
Mein Haus. Bleib gleichwohl, Nathan, hier, und ſey, 
Wie du es wareſt, deines Sohnes Fuͤhrer, 
Und leite mich, ſo weit du mitzugehn 
Vermagſt, den truͤben Weg zu meinem Grabe. 
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ch habe viel kennen gelernt, von denen ich geglaubt haͤtte, 
as daß fie beleſener in der Schrift wären, als fie hernach 
gefunden habe. Das iſt die Veranlaſſung zu folgenden weni⸗ 
gen Anmerkungen. 


Beman. Chalkol. Darda. 


Die Bibel nennet vier Dichter mit einem ſehr unterſchei⸗ 
denden Nuhme. Salomo, ſagt fie, war weiſer, als alle 
Morgenlaͤnder, und ſo gar als die Aegypter. Er uͤbertraf 
alle Menſchen in ſeiner Zeit an Weisheit, und auch die Dich⸗ 
ter Ethan, Heman, Chalchal und Darda. Im erſten der 
Koͤnige 30, zl. 


X 


Sarja. 
Aſarja, Nathans Sohn, hatte Salomo uͤber ſeine Amt⸗ 
leute geſetzt. Ich erſten der Könige 4, 5. 
Moloch. Chamos. 


Man wird die Wirkungen der gefallnen Geiſter bey dem 
Goͤtzendienſte nicht leugnen wollen, wenn man ſich erinnert, 
was Paulus davon ſagt. Die Heiden, ſagt er, opfern, was 


ſie opfern, den Teufeln, und nicht Gott. In der erſten an 


die Corinther 10, 20. Viele haben, ohne ihr Wiſſen, gute 
Engel beherbergt, an die Ebraͤer 13, 8. und da ſich die Boͤſen 
in Engel des Lichts verſtellen duͤrfen; ſo duͤrfen ſie ſich viel⸗ 
leicht auch in Menſchen verſtellen. Da die Morgenlaͤnder 
überhaupt ſehr zum Enthuſtaſmus geneigt find; fo konnten 
auch damals ſchon Einſiedler ſeyn, die ſich dem Moloch ge⸗ 
widmet hatten. 


Handlung II. Auftritt 1. g 


Auf ſeines Tempels 
Altaͤr' herunterflammen. 


Es fiel Feuer vom Himmel, und verzehrte die Opfer. 
Die Herrlichkeit Gottes erfüllte das ganze Haus. Das gan⸗ 
ze Volk fiel aufs Antlitz. A zweyten der Chron. 7, 173. 


g Meint ihr denn der Verderber, 
Der ſiebzigtauſend ſchlug. 
4 Dieſe 


% 
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Dieſe fehr merkwuͤrdige Begebenheit ſteht im zweyten Sa⸗ 
muelis 24, 15. im erſten der Chron. 22. . 
Auftritt 2. | 
Ein Mann aus Ephrata, dein Feind. N 
Dieſer Anfang der Geſchichte Jerobeams und feine Flucht 
nach Aegypten, ſteht im erſten der Koͤnige 11, 26 bis Ar, 
Entreiſſen wird der HErr .. 
Im erſten der Könige 11, ıt. und zr. 


Handlung III. Auftritt 1. 


Das fuͤrchterliche Wetter Gottes von Ebal. 
Moſes gebot, wenn Iſrael über den Jordan gegangen 
ſeyn würde, fo ſollten einige aus ſechs Stämmen auf den 
Berg Griſim treten, und das Volk ſegnen; und wieder einige 
aus den andern ſechs Staͤmmen auf Ebal, und den Fluch 
ausſprechen, der die Uebertreter des Geſetzes treffen würde, 
Sm fünften Moſes 22, 12. 13, 
k Auftritt 8. 
Jonathan, ach du eilſt von mir weg. 
Im zweyten Samuelis 1, 19 bis zu Ende. 
Handlung V. Auftritt 6. 
Dich, mein Sohn, Jedidja nannte. 
Im zweyten Samuelis 12, . 
Auftritt 8, 
Den Hadad und den Reſon ohne Krieg 


Zuruͤckzuhalten. 
Im erſten der Könige 11, 14 bis 26, 
N 0 Auftritt 12. 


5 Schwieg denn David jemals Gott? 
David hat oft gefragt, und Gott hat ihm allezeit geant⸗ 
wortet. Z. E. zweymal hinter einander. Im erſten Samue⸗ 
lis 23, 2. 4. . 0 
Nur Saul! und mir! 
Im erſten Samuelis 28, 6. 
War ich von meiner Kindheit an dem HErrn 
Nicht lieb? 
Im zweyten Samuelis 12, 24, 


© a r \ \ e Ward 
Ich fruͤh zum Könige nicht von ihm erwaͤhlt? 
Im erſten der Chron. 23, , | 
Wie 
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Wie aus Iſais Söhnen David, ich? 
In erſten der Chron. 29, 4. 5. 
Den Salomo, nicht David, bauen durfte. * 
Im erſten der Chron. 29, 3. 
f Ihm, durch mich x 


Verheiſſen hat. ’ 
Im zeyten Samuelis 7, 12 bis 16. Dieß wird im erſten 
der Chrom. 18, 1111. wiederholt, und iſt der Hauptgrund, 
warum man glauben kann, Salomo habe ſich wieder zu Gott 
gewendet. Die andern Gründe liegen in dem Character def 
ſelben, den er vor feinem Falle zeigte, und in den ſehr unters 
ſcheidenden Gnaden, die er von Gott empfangen hatte. Dieſe 
konuten unmoͤglich ihre Wirkungen ganz bey ihm verlieren. 
Dazu koͤmmt noch, daß er ſehr wahrſcheinlich den Prediger in 
ſeinem Altar geſchrieben hat. Und dieſer zeigt uns einen 
Mann, der aller Eitelkeit der Welt nicht allein muͤde iſt, ſon⸗ 
dern ſie auch verwirft. Fuͤrchte Gott, ſchließt er, und halte 
ſeine Gebote. Denn das gehoͤrt allen Menſchen zu. Man 
koͤnnte noch hinzuſetzen, daß Salomos Rückkehr in den ver⸗ 
lornen Schriften der Propheten Nathan, Ahia und Jeddi viel⸗ 
leicht erwaͤhnt worden ſey, weil ſich die Bibel darauf bezieht, 
daß in dieſen noch mehr von Salomo geſagt werde. 
Die Goͤtzenbilder und Altaͤre zerſchmettern? 

Der angefuͤhrte Grund, warum er ſie ſtehn laͤßt, iſt mir 
als der einzige vorgekommen, den er hat haben koͤnnen, und 
zugleich ſtark genug, daß man den Umſtand, daß er die Bilder 
hat ſtehn laſſen, nicht als einen unwiderleglichen Grund ge⸗ 
gen ſeine Ruͤckkehr gelten machen koͤnnte, wenn auch jene Stelle 
nicht waͤre, bie ich als entſcheidend angefuͤhrt habe. Denn 
auch Hiskias ließ dieſe Hoͤhen Salomos, und erſt Joſias 
ſchafte fie weg; (Im zweyten der Könige 22, 13. Hiskias, 
der ein ſo groſſes Zeugniß fuͤr ſich hat, und der kuͤhn genug 
war, die eherne Schlange Moſes, Nehuſtan, wegzuthun. 
Es war alſo kein Beweis einer fortdaurenden Abgoͤtterey, daß 
die Bilder blieben; es war zureichend, daß dabey nicht mehr 
geopfert wurde. 

Verlaͤßt du ihn; ſo wird er dich verwerfen! 

Im erſten der Chron. 29,19. Es iſt hiebey hauptſaͤchlich 
anzumerken, daß David dieß nicht, als eine Offenbarung von 
Gott, ſondern, daß er es fuͤr ſich ſelbſt ſagt. 
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